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Amerikas Appell an Europa
Houghton gegen die „zerſtörenden Methoden der Politik“

Für einen moraliſchen und menſchlichen
Frieden

London, 4. Mai.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Auf dem heutigen hiſtoriſchen Feſteſſen des Pilgrimklubs
i der neuernannte amerikaniſche Botſchaftere odior eine viel beachtete Anſprache. Der Votſchafter

begann damit daß er die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
England und Amerika hervorhob. Darauf ging er aber ſofort

dene allgemeinen europäiſchen Fragen
über: Wenn der materielle Fortſchritt auch bisher langſam vor
ſich gegangen ſei, ſo könne man ſich wenigſtens dazu beglück
wünſchen, daß der Fortſchritt mit Sicherheit begonnen habe.
Wenn man auf das vergangene Jahr zurückblicke, ſo könne man
einen ſehr weſentlichen Fortſchritt feſtſtellen. Man
habe die grundlegende Vorbedingung erreicht, daß die Völker
Mitteleuropas wieder arbeiten könnten. Das Kapital, ohne das
eine Produktion unmöglich ſei, ſei zur Verfügung geſtellt wor
den. Die Valuten ſeien in weitem Umfange ſtabiliſiert. Man
habe eine ſehr ſchwere Zeit hinter ſich, von der man
aber viel gelernt habe. Die ſchwerſte Arbeit ſei getan und die
Grundlagen eines neuen Wohlergehens gelegt.

„Trotzdem,“ fuhr der Botſchafter fort, „iſt das,
was noch zu tun iſt,

beinahe ebenſo ſchwer als das, was wir bereits erreicht
Vertrauen und guter Glaube ſei der Zement, der die

Ziviliſation bindet. Das amerikaniſche Volk kenne genau die
Probleme, die Eurowpa beſchäftigen. Es kenne die Bedeutung
der Zerſtörungen und Verwüſtungen, die ein großer Krieg zur
Folge haben müſſe, und habe deshalb ſympathiſch, mit einem
ehrlichen Wunſch zu helfen, nach Europa geblickt.
aber das amerikaniſche Volk ſei auch ein praktiſches Volk. Wenn
es ſeine Grſparniſſe verlieh, um es den Völkern Mitteleuropas
möglich zu machen, wiederaufzubauen, ſo ſei dies geſchehen, weil
das amerikaniſche Volk wußte, daß nur auf dieſe Weiſe Europa
wieder wirtſchaftlich normal funktionieren
könne. Wenn das amerikaniſche Volk ſeine Erſparniſſe zum Wie

Der Linksſieg
Bisher 28 neue Sitze

BVaris, 4. Mai
Eigener Drahtbericht.)

Das Miniſterium des Jnnern veröffentlicht eine Ueber
ſicht über die Gemeindewahlen. Die abſolute Mehr
heit wurde in 181 von 385 Bezirken erreicht, in 204 Bezirken
finden Stichwahlen ſtatt. Das Linkskartell hat bisher 28
Sitze gewonnen. Die Verteilung iſt folgende (die Zahlen
in Klammern bezeichnen den Stand vor dem 3. Mai):

Kommuniſten o (0)Sozialiſten 16 (6).Republikaniſche Sozialißten 56 (4).
Radikale 101 (85).Linksrepublikaner 25 (39).Republikaner 29 (37).Konſervative 6 (10).Dieſe Ergebniſſe beziehen ſich natürlich nur auf die 181

Bezirke. Das Linkskartell hat 28 Städte gewonnen, darunter
Toulouſe, Bordeaux, Reims, ClerwontFerrant und Bajonne.
Jn fünf zumeiſt kleineren Städten hat ſich die Mehrheit
nach rechts verſchoben Als Kandidaten waren 198 Sena
toren aufgeſtellt, davon ſind wiedergewählt 121, neugewählt A4,
geſchlagen 8, Stichwahlen gehen um 15, im ganzen 148. Von
Abgeordneten ſind neu gewählt 36, wiedergewählt 194, ge
ſchlagen 12, Stichwahlen gehen um 40, im ganzen 282.

Die franzöſiſchen Gemeinderatswahlen waren ſchon wochen
vor dem letzten Sonntag, an dem ſie nun ſtattgefunden

haben, der Hoffnungsballon nicht nur der Kreiſe um Millerand
und Poincaré, ſondern ihrer politiſchen Bedeutung
wegen auch des deutſchen Linksblockes. Jene wie dieſe hatten
auf eine merkliche Rechtsſchwenkung, in dieſem Falle als Schwen-
kung in das chauviniſtiſche Lager aufzufaſſen, gerechnet. Die
franzöſiſchen Wählermaſſen haben ihnen nun aber inſofern eine
Enttäuſchung gebracht, als ſie gezeigt haben, daß die Wahl des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zum deutſchen Reichs
präſidenten dem franzöſiſchen Volk jedenfalls keine Urſache
iſt, zurückzutreiben in die Tage des Ruhrabenteuers.
Damit hat vor allem Herr Poincars eine ſchwere Nie
derlage erlitten. Neben ihm ſtehen an ebenſo ſichtbarer bzw.
unſichtbaver Stelle die Kommuniſten, deren Terrorismus die
Wähler naturnotwendig zu größerer Feſtigkeit veranlaßte. Ob
die Gemeinderatswahlen andererſeits aber tatſächlich eine
weſentliche Stärkung des Linkskartells gebracht haben, ſteht bis
er Durchführung notwendig gewordene Stichwahlen nach

deraufbau zerſtörter Märkte lieh, ſo darum, weil es wußte, daß
es ſich

auf keine andere Weiſe dieſe Märkte wieder gewinnen
könnte. Aber das amerikaniſche Volk hat niemals vergeſſen, daß
es eine Grenze gibt, über die es nicht hinweggehen kann.
Das volle Maß der amerikaniſchen Hilfe kann nur erreicht wer
den, wenn das amerikaniſche Volk überzeugt iſt, daß die Zeit
der zerſtörenden Methe den in der Politik vergeſſen
und daß die Zeit für den friedlichen Aufbau da iſt. Das ameri-
kaniſche Volk fragt ſich, ob dieſe Zeit jetzt wirklich gekommen ſei,
und dieſe Antwort könne das amerikaniſche Volk heute noch nicht
finden. Die Antwort müſſe von dem Volke Europas kom
men, das allein die Entſcheidung treffen könne. Wenn die Ant
wort „Frieden“ lautet, dann könne man ſicher ſein, daß Amerika
in der freigiebigſten Weiſe helfen werde. Wenn aber die Ant
wort nach wie vor verworren und zweifelhaft iſt, dann fürchte
er, daß die Hilfeleiſtungen, die jetzt im Gange ſeien, un ver
meidlich ein Ende nehmen müßten. Amerika KWnne nur
denjenigen helfen, die verſuchten, ſich ſelbſt zu helfen. Während
alle dieſe Probleme noch in in ihren Details ausgearbeitet wür
den, habe

das amerikaniſche Volk keine Abſicht, ſich hineinzumiſchen.
Amerika viete keinen Rat an. Aber er könne ſagen:
Amerika hoffe und bete, daß man einen Frieden erreichen möge,
der die moraliſche Unterſtützung der Menſchheit finden
werde, weil er gerecht ſei, und das amerikaniſche Volk glaube,
daß dieſer Friede auf dem guten Willen aller derjenigen, die an
ihm teilnehmen, begründet ſein müſſe.

And Frankreich hetzt
Paris, 5. Mai.

General Morgan, der frühere britiſche Delegierte bei der
interalliierten Militärkommiſſion, hielt geſtern vor Militärſchrift
ſtellern und Offizieren einen Vortrag über das Sicher
heitsproblem. Er benutzte die Gelegenheit, um aus ſeinen
angeblichen Erfahrungen heraus die Behauptung aufzuſtellen,
Deutſchland habe keine der Klauſeln über die Verringerung der
Mannſchaftsbeſtände durchgeführt. (1) Ein Garantiepakt ſei
ſinnlos, ſolange Deutſchland nicht abgerüſtet habe.

in Frankreich
zwei Wochen noch aus. Den frangzöfiſchen Politikern aber
und unſeren Linksblockleuten ſei geraten, künſtighin nicht
allzu früh vor Freude ins Fäuſtchen zu lächeln.

Schwere Wahlunruhen in Oran
Paris, 5. Mai.Geſtern nachmittag kam es in Oran bei Bekanntgabe der

Wahlergebn. ſſe zu ſchweren Unruhen, bei denen es zwei Tote
und zahlreiche Schwerverletzte gab. Da die Polizei von den
Manifeſtanten umgingelt wurde, mußten Truppenabteilungen
herangezogen werden. Die Hauptſtraßen ſind ver
barrikadiert.
Der Streit über den Kontroll- Bericht

London, 4. Mai.
Das Verſailler Militärkomitee ſoll, wie es in hieſigen poli

tiſchen Kreiſen heute heißt, jetzt „beinahe über die wichtigen und
weniger wichtigen deutſchen Verfehlungen einig“ ſein. Nur die
erſteren will man Berlin mitteilen. Am 183. d. M. ſoll der Bericht
der Botſchafterkonferenz überreicht und die entſprechende Note an
Deutſchland abgeſandt werden. Schon jetzt beſtünden aber, ſagt
man, über die Art dieſer Note Meinungs verſchieden
heiten unter den Verbündeten. Wie verſichert wird, will ein
Teil von ihnen in der Note Gegenerklärungen Berlins fordern,
um die Frage ſo noch möglichſt zu verſchleppen. England hin
gegen wolle eine kurze und ſachliche Note, in der Deutſchland auf
gefordert werde, ſeine „Verfehlungen“ ſo raſch als möglich
„wiedergutzumachen“. Sofort nach dieſer „Wiedergutmachung“
würden die Engländer Köln räumen, während die Militärkontrolle
dem Völkerbunde übergeben würde. Hier in London rechnet man
mit ter Durchdringen dieſes engliſchen Stand-
punktes.

Die ſchwierige Kabinettsbildung
in Belgien

Brüfſel, 5. Mar.
Der König hat geſtern keine politiſchen Beſprechungen ab-

gehalten. Die chriſtlichen Demokraten veröffentlichen einen
Aufruf, in dem ſie für eine Zuſammenarbeit mit den
Sozialiſten eintreten. Auf die Frage, ob ein katholiſch-
ſogzialiſtiſches Miniſterium denkbar ſei, antwortete Vandervelde,
wenn ſich die Linke mit den 30——35 Demokraten der Rechten ver
ſtändigen könne, ſei die Möglichkeit eines ſolchen Kabinettes ge
geben. Die Sozigliſtengruppe halte aber an ihrer Anſchauung
feſt, nach der ſie eine Gemeinſchaft ablehne, die ohne

Ein Finanzprogramm
Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Die etwa einſtündige Rede, mit der der Finanzminiſter
von Schlieben die erſte Leſung der neuen Steuergeſetze und
der Aufwertungsvorlagen begründete, machte auf das gut
beſetzte Haus keinen ſonderlich ſtarken Eindruck. Man
hörte aufmerkſam zu, von rechts wurde einigemal „ſehr
richtig“ gerufen, von den Kommuniſten kamen vereinzelte
und noch dazu überraſchend maßvolle Zwiſchenrufe, als der
Miniſter von der Notwendigkeit einer Erhöhung der Tabak
und Bierſteuer ſprach und am Schluſſe verzeichnet das
Stenogramm nüchtern und kühl: „Beifall rechts. Das
heißt, daß die Deutſchnationalen ihrem Miniſter das un
bedingt erforderliche, aber durchaus nicht ſtürmiſche „Bravo
zuteil werden ließen, das jeder Redner von ſeiner eigenen
Partei erhält. Das entſprach ganz dem Geſamteindruck des
Hauſes, daß hier ein ordentlicher, ſachkundiger Beamter ge
ſprochen, der ſeinen Kram beherrſcht, aber über dieſen
Kram nicht hinausſieht und gar nicht hinausſehen will. Jn
de Sinne etwa waren auch die Berichte der Preſſe ge

en.
Nun iſt aber inzwiſchen das Stenogramm der Rede

erſchienen. Wer ſich die Mühe macht, es aufmerkſam durch
zuleſen allzuviele werden es leider nicht ſein der
wird jenen Eindruck, wenn auch er von ihm beherrſcht war,
ſehr erheblich korrigieren müſſen. Die ſehr ſchlichte, gerade
zu trockene Art, in der Herr v. Schlieben ſprach, hat den
Jnhalt ſeiner Worte nicht genügend zur Geltung kommen
laſſen. Ja, der Mangel an redneriſcher Hervorhebung und
Gliederung hat dazu geführt, daß der ganz vortreffliche
Aufbau der Rede unbemerkt geblieben iſt. Dem Hörer
konnte es ſcheinen, als würden die verſchiedenen zur Er
örterung ſtehenden Gegenſtände ziemlich mechaniſch anein
ander gereiht. Der Leſer erkennt, daß eines aus dem ande-
ren hervorging und daß die Brücke mit zwingender Logik
geſchlagen wurde. Er erkennt aber außerdem, wenn ihm
die Etatsreden unſerer parlamentariſchen Finanzminiſter
bekannt ſind, daß zwiſchen ihnen und der Rede des Herrn
v. Schlieben nicht nur formal, ſondern auch ſachlich ein
Unterſchied klafft. Aber wenn jene formal geſchickter
waren, ſo ſteht dieſe ſachlich turmhoch über ihnen.

Die Reden der Finanzminiſter pflegen auf einen
anderen Ton geſtimmt zu ſein als die ihrer Kollegen.
Während dieſe die Zuſtände auf dem von ihnen verwalteten
Gebiet durchgehend roſig und hoffnungsvoll malen, müſſen
die Finanzminiſter mit ſorgenvoll gefurchter Stirn ſprechen.
Nur wenn ſie das tun, können ſie darauf rechnen, daß
ihnen die notwendigen Steuern bewilligt werden. Aber
der normale parlamentariſche Finanzminiſter legte doch,
wenigſtens in unſerer geſegneten Republik, das Haupt-
gewicht auf den Eindruck, den er bei ſeinen Parteifreunden
erzielte. Und ſo hütete er ſich wohl, die Dinge auch nur
ſo zu ſchildern, wie ſie wirklich waren, geſchweige denn ſchwarz
zu färben. Selbſt in der ſchlimmſten Jnflationszeit wur
den roſige Lichter aufgeſetzt, wurde durch hoffnungsvolle
Töne den Hörern die Ueberzeugung beigebracht, daß man
aller Schwierigkeiten Herr werden, berliniſch geſprochen,
das Kind ſchon ſchaukeln werde. Und dieſe Siegesgewiß-
heit wich auch dann nicht, wenn man im Laufe des Jahres
zehn und mehr Nachtragsetats einbringen mußte.

Hätte Herr v. Schlieben ſo verfahren wollen, ſo wäre
es ihm ein Leichtes geweſen. Denn zum erſtenmal hat der
Etat nicht nur in Einnahme und Ausgabe balanziert, ſon
dern hat ſogar einen ſehr erheblichen Ueberſchuß aufzu-
weiſen. Ja, er hätte ſogar den Zorn der allzu hoch Be
ſteuerten beſchwichtigen können, indem er angeſichts der
glänzenden Finanzlage Ermäßigungen in Ausſicht ſtellte.
Der parlametariſche Erfolg wäre dageweſen und etwaige
ſpätere Nachforderungen hätten ſich dann immer noch recht-
fertigen laſſen. Gerade darin aber lag der ſachliche
Triumph des alten Beamten preußiſcher Schule über ſeine
dilettantiſchen Vorgänger, daß er auf dieſen Erfolg ver
zichtete und zwar keiner Schwarzſeherei huldigte, wohl aber
eine Vorſicht zur Schau trug, die durch unſere geſamte Lage
geboten iſt.

Gewiß, das Wunder der Stabiliſierung iſt gelungen,
die Gefahr einer neuen Jnflation iſt gebannt. Das iſt
durch ſchärfſte Droſſelung aller Ausgaben und äußerſte
Anſpannung der Steuerkraft erreicht worden. Aber der
große, faſt 2 Milliarden erreichende Ueberſchuß mußte trotz-
dem erzielt werden, wenn der Haushalt im Gleichgewicht
bleiben ſollte. Da war das Defizit aus dem Voranſchlag
mit rund 350 Millionen zu decken, da mußten die von der
Micum erzwungenen Reparationsleiſtungen entſchädigt



er

war zurückzukaufen, Liquidationswerden, Soldanlethe
ſchäden der verdrängten Deutſchen waren zu erſetzen, für
die Aufwertung der öffentlichen Anleihen waren 150 Mil
lionen bereitzuſtellen. Vom Ueberſchuß blieb nichts nach,
ſelbſt an einem Betriebsmittelfonds fehlte es. Darum
darf an den Etat für 1925 nicht etwa mit Optimismus her
angegangen werden. Die Koſten des Staatsapparats ſind
ungeheuer. Wenn wir jetzt für Heer und Marine weniger
ausgeben, als einſt in beſſeren Zeiten, ſo ſteht dem nicht
nur die allgemeine Verarmung gegenüber, ſondern vor
allem die Erweiterung der Aufgaben des Reichs, wie ſie
z. B. in der Erwerbsloſenfürſorge zutage tritt. Dazu aber
heißt es daran denken, daß die Atempauſe aus dem Dawes-
Abkommen bald zu Ende geht. Schon 1926 haben wir aus
dem Etat rund eine halbe Milliarde an Reparationslaſten
zu zahlen und von 1929 ab das Dreifache. Unter ſolchen
Umſtänden kann der Etat nur bei Anſpannung aller Kräfte
im Gleichgewicht gehalten werden. Mit bloßer Sparſam-
keit iſt es nicht getan. Die wird ſchon jetzt geübt: die Aus
gaben für den reinen Staatsbedarf ſind mit 4 Milliarden
nur um 30 Prozent höher als vor dem Kriege. Das iſt
ſicher nicht viel, wenn man die Erweiterung der Zuſtändig-
keit des Reichs und die allgemeine Teuerung berückſichtigt.

Hieran anknüpfend, gab nun Herr v. Schlieben eine
Darlegung der Grundſätze, auf denen die neuen Steuer
geſetze aufgeboitt ſind. Auf ſie wird in nächſter Zeit noch
mehr als einmal zurückzukommen ſein. Aber ſchon heute
ſei hervorgehoben, daß ſie nach dem Urteil aller Autoritäten
techniſch geradezu glänzend ausgearbeitet ſind ſehr im
Gegenſatz zur Geſetzesmacherei der Revolutionszeit. Mate-
riell betrachtet aber tritt zweierlei hervor: erſtens wird,
wiederum im Gegenſatz zur Erzbergerſchen Zeit, die größte
Sorgfalt darauf verwandt, daß die letzte Quelle aller
Staatseinnahmen, die Produktionskraft der Wirtſchaft, ge
ſchont und die Neubildung von Kapital gefördert wurde,
zweitens aber ſind die neuen Steuern ſozial ausgeſtaltet.
Um nur ein Beiſpiel zu nennen, iſt die Einkommenſteuer
ſehr viel feiner abgeſtuft als bisher.

Am wenicſten befriedigend war das, was der Finanz
miniſter über die Aufwertung vorbrachte. Hier wird der
Reichstag an den Entwürfen manches zu ändern haben.
Aber fachlich beachtenswert und wohlbegründet war auch
das, was der Miniſter hier ausführte.

Parlamentariſche Lorbeeren hat Herr v. Schlieben
nicht geerntet und wird ſie wohl auch in Zukunft nicht
ernten. Aber daraus ergeben ſich Vorwilrfe nicht gegen
ihn, ſondern gegen den Geiſt des Parlomentarismus, der
wenig geeignet iſt, nüchterne, ſachverſtändige Arbeit zur
Geltung zu bringen. Doch das deutſche Volk und die deut

Finanzminiſter zufrieden zu ſein. Und darauf kommt es
doch ſchließlich an.

Beneſch agitiert in Wien gegen den
Alnſchlußgedanken

Wien, 4. Mai.
Wie der „Abend“ melbet, wird der tſchechoſlowakiſche Außen-

miniſter Dr. Beneſch bei ſeinem Beſuch in Wien am 14. Mi
ſeinen Standpunkt in der Frage des Anſchluſſes Oeſterreichs an
Deutſehland darlegen und auf die Wege hinweiſen, auf denen
ſeiner Meinung nach die Lebensfähigkeit Oeſterreichs geſichert
werden könne. Von einem Beitritt Oeſterreichs zur Hleinen
Entente könne keine Rede ſein, dagegen ſoll nach dem Antrag
Dr. Beneſ ein großzügiger Ausbau der Handelsver-
träge mit der Tſchechoſlowakei und den Nachfolge-
ſtaaten vorbereitet werden. Jm Handelsverkehr zwiſchen Oeſter
reich, der Tſchechoſlowakei und den anderen Nachfolgeſt aten
ſollen beſondere Zollbegünſtigungen, ſogenannte Vorzugszölle, feſt
geſetzt werden. Eine ſolche Vereinvarung würde, wenn ſie zu
ſtande käme, ſelbſtverſtändlich eine Benachteiligun er
deutſchen Einfuhr nach Oeſterreich und der Tſchecho-
ſlowakei bedeuten, ſo daß infolge des Meiſtbegünſtigungsvertrages
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland gewiſſe Schwierig
keiten entſtehen würden.

Jnnere Schwierigkeiten des Zentrums
beſtehen und ſind durch alle Ableugnungsverſuche nicht aus der
Welt zu ſchaffen. Die kleine Gruppe der eingefleiſchten Links-
politiker, die unter Wirths Führung die allzu ſchwache, nach
rechts oder wenigſtens für die Mitte eingeſtellte Mehrheit terro-
riſiert hat, läßt ſich auch durch die bei der Präſidentenwahl er
littene Niederlage nicht einſchüchtern, ſondern ſucht dieſe eher
durch vermehrte Aktivität wett zu machen. Jm Reich wird ihr das
kaum gelingen; da das Reichszentrum auch in den Steuerfragen
an der Koalitionspolitikfeſthalten muß, will es nicht
jeden u 7 e x da nicht nur in der demokratiſchen
Partei, ſondern auch den nationalen Sondergruppen rechts
immerhin ſtarke Reſerven für die Steuerpolitik der Regierung zu
holen ſind. Jn Preußen droht Herr Braun erneut mit der Auf
löſung und wenn dieſe Drohung auch den Wünſchen Wirths entſpricht ſo beſteht doch immerhin noch die Möglichkeit, daß hier die

beſſere Einſicht gemäßigter und Vicht i ter Zentrumsführer
ſich durchringt und ein Kompromiß ermäglicht. Kommt es aber
zu einem Wahlkampf in Preußen, ſo wird dieſer, ſollte er vom
Zentrum an der Seite der Sogialdemokratie geführt werden, un
zweifelhaft S zu einem Capua für den Linksflügel
entwickeln.
Sieg der bürgerlichen Parteien bei den
Fandtagswahlen in Schaumburg-Tinpe

Berlin, 5. Mai,
Das Geſamtreſultat der Landtagswahlen in Schaum

burg-Lippe, die am 3. Mai ſtattfanden, liegt nunmehr vor. Da
nach erhielten

Sozialdemokratiſche Partei 12 096,
Bürgerliche Einheitsliſte 9322,
Schaumburg-Lippeſcher Handwerkerbund 2228,
Demokratiſche Partei 1940,
Kommuniſten 553,
die unpolitiſche chriſtliche Liſte 561 Stimmen.
Es iſt alſo eine büäürgerliche Mehrheit zuſtande

gekommen. Die Wahlbeteiligung war gut,

Flug des Reichskabinetts zurEröffnung des Deutſchen Muſeums
in München Wenn o. Mr.

Eigener Drahtbericht.)
Heute vormittag 10.10 Uhr hat ſich die Reichsregierung mit

einigen anderen Herren in Großflugzeugen der rer
zeugwerke zur Eröffnung des Deutſchen uſeums
nach München begeben. An dem Fluge nahmen teil: Reichs
kangler Dr. Luther, Reichstagspräſident Loebe, Reichs
verkehrsminiſter Dr. Kroner, der bayeriſche Geſandte Dr. von
Preger, der Geſandte Bremens Dr. lthau, Graf Lerchen
feld, Staatsſekretär a. D. Wallraf u. a.

Das Goldwährungsgeſetz vor dem Unterhauſe
Der Standpunkt der engliſchen Regierung

London, 4. Mai.
Der Finangſekretär im Schatzamt, Oberſt Guinees,

brachte heute im Unterhauſe die Geſetzvorlage über die Ein
führung der Goldwährung zur zweiten Leſung ein.
Er betonte, es ſei im Geſetze vorgeſehen, daß weder die Bank-
noten des Schatzamtes noch der Bank von England gegen ge-
münztes Gold umzuwechſeln ſeien. Der Bank von England ſtehe
das Recht zu, Beträge im Werte von nicht über 400 Unzen Fein
gold in Barren auszuzahlen. Die Goldeinheit ſoll einen
Wert von 1700 Pfund Sterling darſtellen. Das
würde ausſchließen, daß das Gold in den allgemeinen
Verkehr gelangen kann. Ferner werde die Bank von
England durch das Geſetz ermächtigt,

Kredite für Wechſeloperationen
mit einer Lauffriſt von höchſtens zwei Jahren aufzunehmen.
Daraufhin habe die Bank von England bereits zwei Kredit-
abkommen getroffen. Das eine Abkommen laute über 200
Millionen Dollars auf zwei Jahre von der Feder Vaſerve
Bank und das andere über 100 Millionen Dollars auf zwei
Jahre von einem Syndikat unter der Führung des Bankhauſes
J. P. Morgan.

Auf verſchiedene Einwendungen gegen die Einführung
der Goldwährung entegnete Guineß, daß die Regierung der
Ueberzeugung ſei, daß keinerlei Gefahr für die Gr
höhung des Diskontſatzes oder eine Preisver-teue rung beſtehen könne. Selbſt wenn es zu einer Er
höhung des Diskontſatzes käme, ſo habe bereits die Erfahrung
gelehrt, daß die Erhöhung des Diskontſatzes das Fallen der
Großhandelspreiſe nach ſich ziehe. Zu den Befürchtungen einiger
Mitglieder der Arbeiterpartei, daß die Rückkehr zur Goldwährung
die Arbeitsloſigkeit vergrößern und einen Druck auf den
Handel ausüben werde, erklärte Guineß, nach der Anſicht von
Finanz ſachverſtändigen beſtehe

nicht die geringſte Gefahr für das Land.
Die Gobldporit?t er britiſchen Währung werde im Gegenteil
einen wohl wenden Einfluß aufüben, da ſie ſowohl im Inlande als auch im Auslande das Ver
trauen ſämtlicher Geſchäftsleute erwecken müßte.

Der frühere Schatzkanzler der Arbeiterregierung, S now-
den, brachte den angekündigten Antrag ein, daß das Unterhaus

as Handelsleben aus ſ

nwärtig der zweiten Leſung der Geſehesvorlage nicht bei
immen könne, da die überſtürzte Rückkehr zur Goldwährung die

chwierige Lage des Arbeitsmarktes und des Handels noch weiter
verſchlimmern könne.

Sir Robert Horne erklärte, die der Geſetz
vorlage würde die denkbar ungünſtigſten Wirkungen zeitigen
und den Pfundkurs ins Schwanken bringen. Es könne nur als
ein Eingeſtändnis der Schwäche aufgefaßt werden, wenn Eng-
land, das ſich das Finanzminiſterium der Welt nenne, dieſen
Schritt nicht unternehme.

Schatzkanzler Churchill vetonte, das engliſche Pfund ſei
keine Währung, der jedermann Vertrauen ſchenken könne, wenn
man es nicht zu ſeiner urſprünglichen Parität gegen Dollars ein-
wechſeln könne. Gerade die wirtſchaftliche und ſoziale Lage des
W habe ihn bewogen, zur internationalen Goldbaſis
zurückzukehren. Der Einwand, daß die Rückkehr zur

Goldwährung für die Vereinigten Staaten von Nutzen
ſein werde, ſei unzutreffend. Das ſei jedoch kein Grund,
daß er nicht auch England nutzen könne. Die Rückkehr
zur Goldwährung würde England in der ganzen Welt Kredit
eröffnen und dadurch zur Ausdehnung des britiſchen Handels
beitragen.

Polniſcher Druck auf die Handels-
vertragsverhandlungen

Berlin, 5. Mai.
Der „Börſen-Courier“ meldet: Die polniſche Regierung

hatte am 20. April eine neue Verordnung über Zoll
nachläſſe (Zollvergünſtigungen) veröffentlicht, die am
24. April in Kraft getreten iſt. Der deutſche Bevollmächtigte
für die polniſchen Handelsvertragsverhandlungen hat, ſobald
die Verordnung hier bekannt wurde, die polniſche Delegation
auf die ernſten Folgen hingewieſen, die eine der
artige, viele Zweige des deutſch polniſchen Handelsverkehrs
nahezu unterbindende Verordnung für den Gang der Han
delsvertragsver handlungen haben müſſe. Nach
Mitteilungen, die der deutſchen Delegation geſtern aus War-
chau zugegangen ſind, kann angenommen werden, daß die pol
ziſche Regierung bereit ſein wird, die erwähnte Verordnung im
Hinblick auf die ſchwebenden deutſch- polniſchen Handelsvertrags
verhandlungen abzuändern, um dadurch die ungeſtörte Fort
ſetzung dieſer Verhandlungen zu ermöglichen.

Die Zollvorlage
Berlin, 5. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Das Reichskabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die ſeit

langem erwartete Zoll vorlage in ihren weſentlichen Teilenſche Wirtſchaft werden Grund haben, mit dem neuen e 8durchberaten, wie es der Reichskanzler in ſeiner großen
Rede auf dem Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag bereits ange
kündigt hatte. Es iſt demnach damit zu rechnen, daß die Zoll-
vorlage

in kürzeſter Friſt an der Reichsrat
gelancen wird. Wenn dann die erlamnentariſchou Körper
ſchaften einigermaßen mit Beſchleunigung an die liche Er
ledigung der Vorlage herangehen, wäre es immer noch möglich,
daß die Zollvorlage noch vor den Sommerferien des Reichstages
erledigt wird, wie es die Deutſchnationalen für die übrige
Finanzgeſetzgebung verlangt haben. Wenn die Zollvorlage aber
überhaupt für das nächſte Wirtſchaftsjahr, das für die Land-
wirtſchaft un Juli beginnt, noch wirkſan: werdet ſoll, ſo iſt
dieſe auch erforderlich. Denn der weſentliche
Jnhalt der Zollvorlage iſt die Vervollſtändigung des
gegenwärtig geltenden Zolltarifs in Bezug aufdie land wirtſchaftlichen Produkte. Aus dieſen Gründen ſtehen
die land wirtſchaftlichen Fragen, die ja auch bei den Handels-
verträgen eine beſondere Rolle ſpielen, im Vordergrunde, und
es muß dementſprechend erwartet werden, daß den aufgetauchten
Gerüchten von einer Abzweigung gerade der landwirtſchaft
lichen Materie gang beſonders eindeutig entgegen
getreten wird. Kommt die

Zollvorlage vor das Parlament,
ſo wird man mit einem harten parlamentariſchen
Ringen rechnen müſſen, da die Sozialdemokratie unzweifel-
haft verſuchen wird, auch die in anderen Parteien vorhandenen
und vertretenen Konſumentenkreiſe mit agitatoriſchen Mitteln
gegen das volkswirtſchaftliche Produktionsintereſſe aufzu
putſchen.

Kutiskers wünſchen Radio
Berlin, 6. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jm Hoefle Ausſchuß iſt das amtliche Obduktionsprotokoll über

die Todesurſache des Poſtminiſters Hoefle verleſen
worden, das, wenn auch noch verſchiedene Leichenteile zur chemi
chen Unterſuchung zurückgeſtellt ſind, doch die ausge
prochene Möglichkeit einer Vergiftun alswahrſcheinlich bezeichnet. Das hindert die Linkspreſſe aber

nicht, in ihrer Hetze gegen die Juſtizver waltung fort-
zufahren und auch das „Berliner Tageblatt“ glaubt heute
morgen ſich eifrig daran beteiligen zu müſſen. Man will offen
bar wenigſtens den Barmats jede weitere Haft erſparen, obwohl
es für jeden, der Achtung vor der Juſtiz hat, ſelbſtverſtändlich iſt,
daß über die Notwendigkeit der Unterſuchungshaft und ihrer Auf
rechterhaltung lediglich die zuſtändigen Behörden im Einver-
nehmen mit den vereideten Aerzten zu entſcheiden haben. Wie
ſehr der von der Linkspreſſe geführte Kampf gegen die Staats
anwaltſchaft bereits in den Unterſuchungshäftlingen den Eindruck
erweckt hat, als könnten ſie beſondere Vorzüge für ſich bean
ſpruchen, geht aus den Anträgen der Söhne Kutiskers
hervor, eine Radioeinrichtung in ihren Zellen anzu-
bringen, ein Antrag, der von dem Verteidiger ſogar bis zum
Kammergericht durchgepeitſcht werden ſoll.

Rumänien lehnt den
deutſchen Vorſchlag ab

Berlin, 5. Mai.
Wie der „Tag“ aus Bukareſt meldet, beſchloß der

Miniſterrat, den deutſchen Vorſchlag, den Schiedsſpruch
der engliſchen Regierung anzurufen, abzulehnen.
Die rumäniſche Regierung werde eine neue Note nach
Berlin abſenden, in der vorgeſchlagen werden ſoll, eine
deutſchrumäniſche Konfereng zur Erledigung der Differenzen
einzuberufen.

Der Beginn der Jnternationalen
Waffenhandelskonferenz

p Genf, 4. Mai.Die große Jnternationale Waffenhandelskonferenz nahm
heute nachmittag um 4 Uhr ihren Anfang. Bis Montag
früh waren die Delegierten aus über 40 Staaten eingetroffen

und haben in den großen Genfer Luxushotels Quartier bezogen.
Die Stadt zeigt das von den internationalen Konferenzen be-
kannte europäiſchexotiſche Gemiſch von Hunderten von Auslän-
dern. deren elegante Autos die Wimpel aller Herren Länder im
Winde flattern laſſen.

Die Delegierten ſind diesmal beſonders zahlreich er
ſchienen, begleitet von den verſchiedenſten Militär und Wirt-
ſchaftsſachverſtnädigen. Auch die Vereinigten Staaten und
Deutſchland ſind der beſonderen Einladung des General
ſekretärs des Völkerbundes gefolgt, obgleich ſie beide dem Völker
bund nicht angehören. Der Führer der deutſchen Delegation, Ge
ſandter a. D. von Eckhardt, hatte Deutſchland bereits auf der
Opiumkonfereng vertreten. Die Amerikaner werden von Theodor
Burton geführt. Er iſt eine der bekannteſten politiſchen Perſön-
lichkeiten Amerikas, Mitglied des Repräſentantenhauſes und als
ſolches auch in der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
vertreten, in der er einen großen Einfluß ausübt. Burton war
ſchon während der vierten und fünften Vollverſammlung des
Völkerbundes als amerikaniſcher Beobachter in Genf. Obgleich er
als Gegner des Beitritts Amerikas zum Völkerbund gilt, iſt er für
die Ratifikation des Völkerbundspaktes mit einigen Vorbehalten
eingetreten und hat den Völkerbund in ſeinen humanitären Ar-
beiten ſtets unterſtützt und ihm iſt die Beteiligung Amerikas am
Haager Jnternationalen Gerichtshof zu verdanken. Auch für die
heute begonnene Konferenz kommt ihm als Vertreter der Ver
einigten Staaten eine beſondere Bedeutung zu.

Die
Vorgeſchichte dieſer Konferenz

geht bis auf das Jahr 1919 zurück. Bereits der Vertrag von
St. Germain empfiehlt ein internationales Uebereinkommen über
die Kontrolle des Waffenhandels, das ſich auf die im Jahre 1887
zwiſchen einer Reihe von Staaten abgeſchloſſene Konvention ftützt.
Die auf den Waffenhandel bezüglichen Vorſchriften des Vertrages
wurden aber nur von elf Staaten ratifigiert, unter denen ſich
keine Großmacht befand. Die Großmächte zeigten ſich zu der Rati
fikation nur unter der Vorausſetzung bereit, daß alle Waffen
herſtellenden Staaten die Konvention unterzeichnen würden. An
der ablehnenden Haltung der amerikaniſchen Regierung ſcheiterte
dann der Abſchluß der Konvention. Man geht kaum zu weit,
wenn man die Behauptung aufſtellt, daß das Schickſal dieſer
Konferenz wiederum in den Händen der Ameri-
kaner ruht. Ueber ihre Stellungnahme iſt bisher nichts bekannt
geworden; wenn man aber die bekannte Abneigung der Ameri-
kaner, ſich gemeinſam mit den europäiſchen Staaten durch inter
nationale Verträge zu binden, in Betracht zieht, ſo wird man der

Konferenz kein allzugünſtiges Horoſkop
ſtellen dürfen. Sehr viel wird fraglos von der Geſchicklichkeit desVorſitzenden, des Belgiers Carton de Wiart, r Die
Frage der Kontrolle des Waffenhandels iſt eng verknüpft mit der
Frage der Herſtellung von Waffen, die einer zweiten Konferenz
als Verhandlungsthema überlaſſen wird. Mit Recht iſt immer
wieder hervorgehoben worden, daß die Kontrolle des Waffen
handels in erſter Linie diejenigen Staaten angeht, die ſelbſt keine
Möglichkeit beſitzen, Waffen herzuſtellen. Die großen Staaten mit
ihren zahlreichen Waffenfabriken befinden ſich in einer ungleich
günſtigeren Lage. Sie können rüſten, ohne daß die Oeffentlich-
keit davon erfährt, während die kleineren Staaten, die im Kriegs
falle auf Waffenimport angewieſen ſind, ſtets drch die ſogenannte
Weltmeinung kontrolliert werden können. Aus alledem ergibt
ſich, daß die Einführung der Kontrolle über den Waffenhandel
ein zweiſchneidiges Schwert bedeutet, ſolange ihr nicht
die Kontrolle der Herſtellung von Kriegsmaterial ebenbürtig zuru -eFe ng g ig sDie allgemeine Wehrpflicht

in Bulgarien?
Paris, 4. Mai.

Nach einer Fourniermeldung aus Bulgarien hat die bul
gariſche Regierung an die Staaten der Kleinen Entente ein
Memorandum gerichtet, in dem ſie ausführlich die
Gründe darlegt, aus denen zur Niederwerfung der kommu
niſtiſchen Bewegung die Militärdienſtpflicht wiedereingeführt
werden müßte. Eines der wichtigſten Argumente iſt, daß durch
die Wiedereinführung der Militärdienſtpflicht eine jährliche
Erſparnis von einer Milliarde ergielt werden wird.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Reichsbankausweis
Der letzte Monatsſchluß brachte der Reichsbank eine be

rächtliche Anſpannung ihres Status. Nach dem
Ausweis der Bank vom 30. April waren die Kredit und Zah-
ungsmittelanſprüche an ſie diesmal ſtärker als zum Ultimo
März d. Js., ſie hielten ſich etwa in den Ausmaßen des Ultimos
Februar d. Js. Wechſel- und Lombardanlage ſind in der Be
richtswoche um 300,6 auf 1573,2 Mill. Rm. gewachſen (gegen
1605,3 Mill. Ende März, 1827,3 Mill. Ende Februar), und zwar
nahmen die Wechſelbeſtände um 229,6 auf 1496,2 Mill., die
gombardforderungen um 71 auf 77 Mill. Rm. zu. Der von
privater Seite bei der Reichsbank geltend gemachte Kredit
bedarf belief ſich auf 235,2 Mill. Rm.; an bei öffentlichen
Stellen rediskondierten Wechſeln gelangten 76,5 Mill. Rm. ins
Portefeuille der Bank zurück, während die Bank auf ihre Schuld
hei der Rentenbank 11,1 Mill. Rm. in landw'rtſchaftlichen
Wechſeln abzahlte. Das Rentenbankdarlehen iſt damit auf
24,7 Mill. Rm. zurückgegangen, die Summe der vrediskontierten
Wechſel verminderte ſich auf 606,7 Mill. Rm.

An Banknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſammen ſind n der Ultimowoche 558,3 Mill. Rm. neu in den
Verkehr abgefloſſen (gegen 499,8 Mill. Ende März, 568,1 Mill.
Ende Februar). Der Banknoter. amlauf erhöhte ſich um 4289,7
auf 2451,8 Mill. Der Umlauf an Rentenbankſcheinen ſtieg
um 128,6 auf 1480,2 Mill. Rm.; hinzugefügt ſei. daß vom
Reich zur Tilgung des Rentmarkumlaufs im April 15 Mill.
überwieſen worden find, die zur Vernichtung des gleichen Be
trages an Rentenbankſcheinen Verwendung fanden. Unter Be
rückſichtigung von etwa 150 Mill. umlaufender Privatbanken
und 426 Mill. Scheidemünzenumlauf ſtellte ſich der
geſamte Zahlungsmittelumlauf in Deutſchland Ende April auf
4510 Mill. Rm. gegenüber 4492 Mill. Ende März und 4391 Mill.
Ende Februar d. Js. Die Beſtände der Reichsbank an Renten-
bankſcheinen ermäßigten ſich durch die erwähnten Abflüſſe von
544,7 auf 416 Mill. Rm Den fremden Geldern der Bank
wurden im ganzen 268,8 Mill Rm. entzogen, ſo daß ihr Be
ſtand auf 705,8 Mill. Rm zurückging. Die Abnahme entfällt
hauptſächlich auf die öffentlichen Guthaben, der private Geld
bedarf wurde überwiegend mittels Kreditaufnahme befriedigt.

Die Reichsbank zahlte in der Berichtswoche den vor Jahres-
friſt bei der Bank von England aufgenommenen bei den
ſonſt. gen Paſſiven verbuchten Kredit von 5 Millionen zurück,
mit deſſen Gegenwert die Reichsbank ſeinerzeit die Uebernahme
der Hälfte des Kapitals der Golddiskontbank bewirkte; die Ab
tragung erfolgte aus vorhandenen Pfundguthaben der unter den
ſonſtigen Aktiven aufgeführten Deviſenbeſtände. Bei Auf-
nahme des Kredits hatte die Reichsbank der Bank von England
einen Goldbetrag von 6,1 Mill. Rm. verpfändet, der nunmehr
wieder freigegeben wurde. Der Goldbeſtand zeigt insgeſamt
eine Vermehrung um 10,1 auf 1014,2 Mill. Rm. Die zur Gold
deckung herangezogenen Deviſen wurden um 3,4 auf 338,1 Mill.
verſtärkt. Die Notendeckungsziffern ſenkten ſich infolge der
Steigerung des Notenumlaufs, die Deckung durch Gold allein
ging von 49,7 auf 41,4 Prozent zurück. Die Beſtände an
Scheidemünzen verringerten ſich um 0,9 auf 65,6 Mill. Rm.

Ein Geſetzentwurf zur Feſtſtellung
der im Umlauf befindlichen Reichs-

anleihen
Die Arbeits gemeinſchaft der Aufwertungsorganiſationen

hat 2w7 Fraktionen des Reichstages folgenden Geſetzentwurf
zugeleitet

1. Alle Beſitzer von Reichsanleihen, vom Reich über
nommener oder garantierter Staatsanleihen und Schuldbuch-
forderungen ſind verpflichtet, ihven Beſitz an ſolchen Anleihen
nach Maßgabe dieſes Geſetzes innerhalb einer Ausſchlußfriſt
von 4 Wochen anzumelden.

2. Der Reichsfinanzminiſter hat die erforderlichen Schritte
für dieſe Anmeldung unverzüglich in die Wege zu leiten. Alle
mr Kaſſen haben dieſe Anmeldungen unentgeltlich vor
zunehmen.

8. Bei der Anmeldung iſt feſtzuſtellen: der Beſitzer, die
Bezeichnung der Wertpapiere, ihr Zinsfuß, die Erwerbszeit und
die Erwerbsart.

4. Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft,
ſpäteſtens am 10. Mai 1925.

Die Begründung lautet: Da die amtlichen und privaten
Schätzungen über die Höhe der noch im Umlauf befindlichen
Reichsanleihen pp. zwiſchen 25 und 80 Milliarden ſchwanken, iſt
die genaue Feſtſtellung der Höhe vor der endgültigen Regelung
ihrer Anerkennung und Verzinſung notwendig. Ferner iſt ſie
nötig, um einer nochmaligen wilden Börſenſpekulation vorzu
beugen. Der Aufruf der Länder- und Kommunalanleihen iſtSuße der Geſetzgebung.

Die wachſende franzöſiſche Konkurrenz in der Eiſen und
Stahlproduktion

Nach der nunmehr vorliegenden Statiſtik hat ſich die Lage
der franzöſiſchen Eiſen und Stahl'nduſtrie im März weiter
günſtig entwickelt. Laut Pariſer Meldung des „Jnduſtrie-
Kurier“ iſt ein neuer Hochofen in Betrieb geſetzt worden, ſo
daß nunmehr 136 Hochöfen in Betrieb ſind.

Die Eiſenproduktion ſtieg von 669 852 Tonnen im Januar
und 686 334 Tonnen im Februar auf 688 871 Tonnen im März.
Die Stahlproduktion iſt von 569 007 Tonnnen im Februar auf
607 076 Tonnen im März angewachſen, hat damit aber noch nicht
die Januar Produktion von 608 146 Tonnen errelcht. Lothringen
iſt bei dieſen Zahlen im März wie folgt eingeſetzt: Eiſen:
2684 189 Tonnen im März gegen 254 000 im Februar Stahl:
208 602 Tonnen m März gegen 201 250 Tonnen m Februar.

658. MansfeldA.-G. für und Hüttenbetrtieb.Bergbauy

EKigener Drahtbericht). Der Aufſichtsrat hat detn o.

G.V. vorzuſchlagen, von der Verteilung einer Dividende für
1924 abzuſehen.

Erneuerung des oberſchleſiſchen SteinkohlenSyndikatz in
Gleiwitz. Zwiſchen den oberſchleſiſchen Steinkohlengruben,
Kokereien und Brikettfabriken iſt im weſentlichen eine Einigung
über den neten Syndikatsvertrag zuſtandegekommen. Die
größten Schwierigkeiten machte, wie üblich, die Frage der Be-
teiligungsz. ffern, doch haben ſchließlich alle Verwaltungen mit
ner einzigen Ausnahme die von einer Sachverſtändigen

Kommiſſion ausgearbeiteten Vorſchläge angenommen. Nur die
Verwaltung Georg von Gieeſches Erben (HernitzGrube) erklärte
ſich mit dieſen Vorſchlägen nicht einverſtanden und iſt dem
Syndikat bisher nicht beigetreten. Da der alte Syndikatsvertrag
durch Verordnung des Reichswirtſchafts miniſteriums bis zum
15. Mai 1925 verlängert iſt, beſteht noch die Möglichkeit, daß
auch dieſes Werk nachträglich ſeinen Beitritt erklärt; anderen
falls dürfte ein E.ngreifen des Reichswirtſchafsminiſteriums zu
erwarten ſein.

Die Umgruppierung der Deutſchen Werke. Die auf den
22. Mai einberufene a. o. H.-V. der Deutſchen Werke, A.-G., auf
deren Tagesordnung als einziger Punkt „Organiſations-
änderungen“ ſteht, wird ſich mit der Ausführung des Beſchluſſes
des Aufſichtsrates vom 27. Februar 1925 befaſſen. Nach dieſem
ſchon ſeinerzeit bekanntgegebenen Beſchluß ſollen die im Betrieb
verbleibenden Werke in ſelbſtändige Geſellſchaften umgewandelt
werden. Grundſätzlich neue Entſchließungen kommen nicht in
Frage. Inzwiſchen ſind z. B. die Werke in Jngolſtadt und Am
berg unter Beteiligung des bayeriſchen Staates in ſelbſtändige
Geſell ſchaften umgewandelt worden. Die neuen Aktiengeſel
ſchaften wurden, wie uns ferner mitgeteilt wird, ohne Beteill
gung von Privatkapital gegründet.

Ludwig Loewe u. Co. A.-G., Berlin. Die o. H.-V. geneh-
migte den Jahresabſchluß 1924 und beſchloß den Anträgen
gemäß, eine Dividende von 8 Prozent zu verteilen und
den Reſt von 14 840 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Neu gewählt in den
Aufſichtsrat wurde das aus dem Vorſtand ausſcheidende Mit
glied Juſtizrat Dr. Walther Waldſchmidt; anſtelle Dr. Fiſchers
wurde ferner hinzu gewählt Dr. G. Solmſſen (A. Schaaffhauſen
ſcher Bankverein). Nach Mitteilung der Verwaltung ſei der
Auftragseingang zufriedenſtellend; auch in der Liquidität des
Unternehmens habe ſich ſeit Drucklegung des bekannten Be
richtes nichts geändert.

ss. Sächſiſche Werke. (Figener Deghtbericht.) Die
Spitzenverbände von Leipzigs Handel und Jnduſtrien nahmen
Stellung zu der Ausdehnung der A.G. Sächſiſche Werke, an die
bekanntlich der ſächſiſche Fiskus die Ausbeutung der noch vor-
handenen Braunkohlenlager abgetreten hat. Jn Frage kommen
vor allem die Kohlenlager unter der Harth-Waldung bei
Leipzig. Dieſe Pläne müßten entſchieden verurteilt werden,
weil das zur Durchführung geliehene Auslandskapital unter Be
dingungen abgeſchloſſen ſei, die angeſichts der ungünſtigen Zu
kunftsausſichten für den Braunkohlenbergbau die Gefahr eines
Verluſtes von wertvollſtem ſtaatlichen Grund und Boden herauf-
beſchwören.

Produkte.
Berlin, 5. Mai. Unter der Einwirkung der amerikaniſchen

Preisſteigerung zogen auch am Produktenmarkt die Termin
preiſe für Getreide an. Weizen wurde nur mäßig angedient, da
einige Warenpoſten in voriger Woche nach dem Jnlande, be
za nach Pommern verladen worden ſind. Es blieb daher
dachfrage zu Deckungskoſten beſtehen. Roggen wurde vor-

mittags infolge der ſtarken Aufwärtsbewgung in Chicago weſent
lich teurer bezahlt. An der Mittagsbörſe wurde der höchſte
Stand aber nicht behauptet. Gute Ware von Gerſte war ge
fragt und feſt. Das ſpärliche Angebot in Hafer ſtellte ſich in
folge hieſiger Konſumnachfrage höher. Mehl wurde nach leb
hafterem Vormittagsgeſchäft ſtiller; aus zweiter Hand wurde
Ware williger abgegeben. Futterartikel zogen teilweiſe im
Preiſe an.

Zucker.
Magdeburg, 5. Mai. Prompt 19,50, Mai 20,25, Juni 20,50,

Juli 20,76. Tendenz ruhig.
Wertpapiere.

Berlin, 5. Mai. Die Kurſe waren auf einzelnen Märkten
leicht befeſtigt. Das Geſchäft war auch heute außerordentlich
gering. Der Ultimoausweis der Reichsbank zeigt zwar eine
recht ſcharfe Anſpannung. Die geſtrigen Berichte über Falliſſe-
ments am Produktenmarkte haben ſich als übertrieben erwieſen
und man rechnet damit, zu einem Arrangement zu kommen.
Man glaubt auch, daß die Kriſe wegen der Mai-Andienungen als
überwunden betrachtet werden darf. Auf der anderen Seite
trägt auch die Fortdauer der Entſpannung am Geldmarkt zur
Zurückhaltung bei. Lebhafter war es lediglich wieder am hei-
miſchen Rentenmarkt, wo neben Kriegsanleihe auch Konſols
ſtark umgeſetzt wurden. 33proz. Konſols hörte man mit 0,68,
Kriegsanleihe mit 0,587, 28er K-Schätze, faſt umſatzlos, 0,52,
Schutzgebietsanleihe 4,16. Auch heute blieb das Jntereſſe für
Hochbahnaktien recht rege, doch hielt ſich die Kursgeſtaltung zu
nächſt auf dem geſtrigen Niveau. Am Geldmarkt dauern die
Anforderungen nach täglichem Geld an, während auf der Geld-
geberſeite Zurückhaltung geübt wird. Tägliches Geld notierte
9--1014 Proz. und auch darüber. Monatsgeld nominell 928 bis
112 Proz. Am internationalen Deviſenmarkt hat ſich das
Pfund erneut befeſtigt. Aus London wird der Dollar mit
4,8536, der franzöſiſche Frank mit 92,60, die Mark mit 20,87 ge
meldet.
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Die heutige Börſe zeigte eine ſehr ſchwache Tenden z.
Bis auf wenige Papiere bröckelten die Kurſe weiter ab. Die
größte Geſchäftsunluſt kennzeichnet den jetzigen Börſenverkehr.
Bankwerte waren gut gehalten. Braunkohlenwerte
waren ausgeſprochen ſchwach, Riebeck ſtellten ſich mit dem

i Kurſe unter pari. Papierwerte verkehrten nicht

Ammendorfer ſchwächen fich von Börſe zu
Börſe weiter Von Textilwerten büßten Jenzzſch die
letzten kleinen Kursgewinne wieder ein. Zucker und
Mühlenwerte blieben zu den alten Kurſen gefragt. Auch
Maſchinenwerte ſchloſſen ſich der allgemeinen Abwärts-
bewegung an, nur war hier wenigſtens die Geſchäftstätigkeit
ein wenig lebhafter.

Jm Freiverkehr überwogen gleichfalls Ab

ganz einheitlich.

die
ſchwächungen. Cröllwitz jg. Glauzig jg. Landkredit jg.
120 G., Api Arternbank Bernburg Saalmühlen 1,6 G.
(80), Bühring Cäſar und Loretz 2,9 bz. (58), Concordia
3,75 G. (75), Czernowanz 55 G., Getreidekredit 0,013 bz. (81,12),
Hanfimport 1,35 G. (67,6), Krügershall 109 G., Mansfeld 82 B.,
Micifa 1 B. (50), Mitteld. Verſ. Portland Zement 15,25 B.
(75,75), Zörbiger Kreditver. 0.28 bz. (70).

Frankfurt, 4. Mai. Der Verkehr an der Abendbörſe ruhte
vollſtändig. Das Geſchäft lag völlig darnieder und die Jnte-
reſſenloſigkeit hat einen Zuſtand erreicht, der wohl nicht mehr
überboten werden kann. Die Kurſe waren zumeiſt gehalten.
Nur am Markt der chemiſchen Werte kam es zu neuen Ab
bröckelungen. 5prozentige Reichsanleihe wurde zu etwas
niedrigerem Kurſe umgeſetzt. Die Börſe ſchloß in luſtloſer,
zurückhaltener Stimmung. Deutſche Anlelhen: Hbprozentige
Reichsanleihe 0,575. Bankaktien: Commerzbank 102,50, Darm-
ſtädter 126, Deutſche 125 Doutſche Vereinsvant 87. Diskonto
115,12, Dresdener 106, Mitteldeutſche Kredit 99,87, Oeſter
reichiſche Kredit 8,10. Montanaktien: Kali Weſteregeln 20,37.
Chemiſche Aktien: Badiſche Anilin 187,75, Th. Goldſchmidt
106,50, Höchſter Farben 129,30. Jnduſtrieaktien: Adlerwerke
Kleyer 8,2, Eßlinger Maſchinen 6,60, Jnag 1,16, Zuckerfabrik
Frankental 4,075, Offſteinzucker 8,20, Türkenloſe 24,25.

Berliner Metallnetierungen.
erlin. 5. Mai.

Preſjse verstehen sich ab nger in Deutschland für 100 Kilo
lektrolytkupfer 129.25 Orig.-Hütten-Afumin. än W al
Dinkhüttenverdandspreis drahbt od. Drahtb. 909 245-250
Kaftnade- Kupfer Zinn Bavca-Straits-AustralOrig.-Hütt.- W eichbl.
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 68.50--69,00
Remelted-Platt.-Zink 61,5--62.0
Ortg.-Kütten Alumin.

Hüttenz. mind.
Keinnickel (98-99 347-352
Antimon (Regulus) 108--110
Silber in Barren, ca 900 fein

i. B. W dr. Bl. 2355 240 für 1 kg 93,00-—9,45
Amerikanisehe Börsenberiehfe

(Funkdienst

New VorkK. 3. Mai Not- v. 3. 5. Not. v 2. 5.
Tägl. Celd. Perisenkurse v. 3 Uhr nachm. r.
London (Cable Transf.). 4,84(660 Tage) 480 480Paris 9 8 23Brüässel 5.06* 5,07Rom b 14.t 19.32 19,342Amsterdam 40,13 4040Stockholm 26,73 26.75Chriſtiania 16.80*, 16.61Kopenhagen 18,71 18.2Prag 2.96 2.96Wien 0,0014 0,0014 8Budapest 0,0014/, 0,0014Belgrad 1,62 i. 61Athen 1,81 18nenos re 5neiror I 4 2380--23,82 23.80 23,82bezahlt Kein Umsat- kein Umsata

Silber, Ausländisches-. 67 8776Kaftee. Santos Nr. 4, loco 23Kio z 7. loko 3 7 3en 5 3September 1m Dezember 1478 14,69e NMör- S 1428 i412BaumWwolle, loko g 24.15ri

m Puat 23.65—23.65 2390 23. 90
e 52m J September 2856 2356 23. 23.86Oktober. 2338 23.40 23.68-23.70

Dezember 23.650-23,61 23.58-—23.90
per Januar 23.23 28,.27 23.56 23.56März 23,44--23,44 23,74--23.74

Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 7 000 4000Elektrolytkupfer. loke 13 Sauf Lieferung 131
Zinn., loko 54,00 eBlei, loko 7.75Zink. loko 6.,87Eisen 19.75 eW eißblech 5,50Bessemer Stahl 38.50Schmalz. prima Wesdtern 15.,90 15,50
Talg extra loko B 9. eBaumwollsaatöl, loko 11.0 10.93per Mai 10.90 10,76e Jul 77 13Petroleum in Cascs 16,9in Tanks 6,50 6.50Standard white 13,50 13.50

l Mia aucker, Zentrifugal, per Mai 2.54 p Juhß 2,66 2698 Septbr. 27 2.80S Dezbr. 2.77 2.77Kautschuk frst latex crepe, loko 46 45
smoked sheet 46 451Terpentin 97 45Savannahb M 90 885New Orleans Baumw., loko 2413 24.40

Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 205 202
Hartwinter 177 175Mais 1182 120Mehl, spring wheat eclears 675-7.25 7.75775

Getreidefracht nach England 2 sh. 6 d. 2 sh. 7 d.
n. d. Kontinent 16 ots. 16 ets.

Chicago, 3. Mai.

Weizen per Mai 162 159Ju 153 149,September 145 142Mais per Mai 105 106,An 1002, 109S ember 109 10Hafer per Mai 43 2koren per Meil. doggen per Mai 21.u 117 108Schmalz per Mai 165,12), 14.,90Juh t 5. 45 15,171.September 15.72 15.47.Rippen per Mai 16,37 6.00n 16,60 16,172Speck 16.375, 16.00Leichte Schweine, pviedrigster Preis 11.00 11.00

e höchster 11.,45 11.45Schwere niedriuster 11,25 11.20höchster 11.45 11.40Schweinezufuhr in Chicago 39 000 4000im Westen 117 000 38 000



Die amtlichen Fetſch- und Wurſtpreiſe
Halle, den 4. Mai 1925.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
n aus reinem Schweinegut find mit der Fleiſcher-

Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:
Mart Speck, geräuchert 1,90--1,20

1,20--1,30 Schweineſchmalz 1,00--1,20
Koteletten 1,20--1,30 Blut und Leberwurſt 1,00--1,10
Bauch 0,90--1,00 Knackwurſt 1.30--1,40chinken im Auf Mettwurſt 1,30--1,40chnit) 1,60--2,40 Cervelatwurſt. 1,60--240

ges dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe
ezahlt:

Nindfleiſch: Mark Keule 1,20--1,50Bruſt u. Bauch-

a Hammelfleiſch:ne Koteletten 1,00 1,20'albfleiſch: 6Schuitel. 180-220 Kochfleiſch 09590-1,00
Maſchinenbau- Geſellſchaft Karlsruhe, Karlsruhe. Aus dem

Ueberſchuß von 357.846 Rm. wird eine Dividende von
7 Prozent auf die Vorzugs- und von 5 Prozent auf die
Stammaktien verteilt und 12.406 Rm. auf neue Rechnung vorge
tragen werden. Durch die vorübergehende Eſnſtellung der
Zahlungen der Reichsbahn (Dezember 1928) wurde die Geſell
ſchaft recht erheblich betroffen. Erſt in der zweiten Hälfte des
Januar 1924 konnte der Betrieb wieder aufgenommen werden.
Die Reparaturwerkſtätten hatten im Berichtsjahre reichliche
Aufträge. Durch Erweiterung der Jntereſſengemeinſchaft mit
den Motorenwerken Mannheim konnte mit dem Bau von Motor-
lokomotiven uſw. in größerem Umfange begonnen werden. Der
angeſtrebte Export läßt ſich nur langſam ausbauen. Die volle
Beſchäftigung des Werkes iſt im laufenden Jahre auf längere
Zeit geſichert. Den Guthaben in laufender Rechnung mit
704 525 R. und den Bankguthaben mit 310 542 Rm. ſtehen
Gläubiger mit 764 440 Rm. gegenüber.

Errichtung eines neuen Kraftwerkes Nordharz. Zur Ver
ſorgung der Orte Bündheim und Schlewecke wird die Thüringer
Gasgeſellſchaft ein neues Kraftwerk im Nordharz ervechten,
welches auf Baſis der ſtädtiſchen Gas und Elektrizitätswerke
Goslar die erwähnten Orte beliefern ſoll. Zwiſchen der erwähn
ten Geſellſchaft und der Stadt Goslar wurde ein diesbezüglicher
Vertrag unterzeichnet.

Sächſiſche Leineninduſtrie-Geſellſchaft, vorm. H. C. Müller
u. Hirt, A.G., Freiburg. Für das Geſchäftsjahr 1924 verbleibt
dem tinternehmen ein Reingewinn von 124 997 Mark, aus
welchem eine Dividende von 6 Prozent gezahlt werden
wird.

Berkauf der Ankerbrot-Werke. Die Verhandlungen wegen
Verkaufes der Ankerbrot Werke an ein amerkaniſchfvanzöſiſches
Konſortium werden wieder aufgenommen und dürften diesmal
zu einem Abſchluß führen. Die amer:kaniſchen Käufer beab-
ſichtigen, die Brotfabrik zu vergrößern und die Broterzeugung
nach amerikaniſchem Styſtem zu monopoliſieren.

Weiterer Abban der dentſch-ſchweizeriſchen Einfuhrbeſchrän

kungen. Jn Reg e die g. ungenzwiſchen der und r einen erenbau der gegenſetigen Einfuhrbeſchränkungen, der mit dem
deutſchſchweizeriſchen Wirtſchaftsabkommen vom November 1924
eingeleitet wurde, ſtatt. Deutſcherſes nehmen an den Verhand
lungen teil Geheimrat Wendel vom Auswärtigen Amt Geheimrat

wehr vom r für EinMiniſterialrat Reichsern 2Legationsſekretär Dankwort von der Deutſchen Geſandtſchaft in

gen h h Dr Wer ad MuggſiV i ement,Der Abreilung für Ein und Ausfuhr des Volkswirtſchafts
departements und Dr. Feer von der ſchweigeriſchen Geſandtſchaft

o yemniyer Bank, A. S., Chemnit. (Ergener
Drahtbericht.) Die Verwaltung beantragt aus einem
Reingewinn von 121 520 Mark die Verteilung einer Dividende

v 10 Prozent.ss. van für Handel und Verkehr, A.-S., Shemnit.
(Eigener Drahtbericht.) Die G.V. genehmigte den divi
dendenloſen Abſchluß.

Württembergiſche FeuerverſicherungsA.-S., Stuttgart. Jm
Rechnungsjahr 1924 wurde ein Reingewinn von 114.457
Mark erzielt. Der Aufſichtsrat hat chloſſen, der H.V. die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent auf die Vor
gugsaktien und das eingezahlte Stammaktienkapital vorzu
ſchlag Georg Esgeſtorff's Salzwerke und chemiſche Fabriken
in Hannover. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
aus dem Reingewinn des abgelaufewen Seſchäftsjahres einer
zum 3. Juni einberufenen H-V. die Ausſchüttung einer Divi
Zende von s Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Aus aller Welt
Eine Pulvermühle in die Luft geflogen

Aus Kürten bei Bergiſch-Gladbach wird gemeldet: Jm
benachbarten Junkersmühlen flog die den Gebrüdern Breiten-
bach gehörige Pulvermühle in die Luft. Ein Arbeiter war
auf der Stelle tot. Eine Anzahl weiterer wurde ſchwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Großfeuer in einem Gaswerk
Aus unbekannter Urſache brach im Städtiſchen Gas

und Waſſerwerk Wattenſcheid Feuer aus, das ſich
in kurzer Zeit auf die Werkſtätten und Bürogebäude des Werks
und auf die benachbarten Anlagen einer Holzbearbeitungs-
fabrik und den ſtädtiſchen Bauhof ausbreitete. Das Feuer fand
in den Holzvorräten und Sägeſpänen der im oberen Stock be
legenen Schreinerwerkſtatt reichlich Nahrung. Bald wurde auch
die Gasleitung von den Flammen geſchmolzen und das aus
ſtrömende Gas trug weiter zur Verbreitung des Feuers bei.
Die Gebäude ſind größtenteils völlig ausge
brannt, der Schaden iſt ſehr bedeu tend. Die Be
wir iſt aber in der Hauptſache eine Verſicherungsgeſell-

Hhöhlenmenſchen im Himalaja7?
„Daily Telegraph“ berichtet aus Kalkutta, daß ein Italiener

auf einer photograph. ſchen Expedition in der Gegend von Kabur
einen Affen menſchen geſehen haben will. Die Geſchichte
iſt inſofern von Jntereſſe, als nach Anficht der Tibetaner und
dortigen Eingeborenen ſich in dieſer Gegend angeblich noch
Kannibalen befinden ſollen, die un Höhlen wohnen. Auch
von anderer Seite liegen Berichte über einen angeblichen
Menſchenaffen vor, darunter von einem Mitglied der Mount
Evereſt- Expedition des vergangenen Jahres, der ebenfalls be
hauptet, dieſen Menſchen geſehen zu haben.

Ein exaltierter Balkan Prinz
Zu der nunmehr vorgenommenen Jnternierung des

ſerbiſchen Prinzen Georg erfährt unſer Wiener Ver-
treter in diplomatiſchen Kreiſen das Folgende:

Prinz Georg hat von jeher die Oeffentlichkeit mit einer
großen Anzahl von „Affären“ beſchäftigt. Schon im Pagencorps
zu Petersburg hatte er mit feinen Lehrern derartige Auftricte,
daß er aus der Anſtalt entfernt werden mußte, obwohl ſe.ne
Tante, die Großherzogin Olga, ſich für ihn verwandte. Nach
Belgard zurückverbracht, führte Prinz Georg ein ausſchweifendes
Leben und betrieb im Verein mit einer Reihe von radikal-
gefinnten Offizieren eine überaus heftoge Propaganda gegen
Oeſterreich, die wiederholt diplomatiſche Schritte im Gefolge
hatte. Auf einem Hofball näherte ſich der Prinz der Gemahlin
eines Diplomaten in einer ſolchen ungeziemten Weiſe, daß der
Diplomat ſich mit einer Beſchwerde an den König Peter wenden
mußte. Einem Kammerdiener verſetzte der junge Prinz einen
Fußtritt in den Unterlerb, derart, daß der Unglückliche
den erltttenen ſchweren Verletzungen erlag. Schließlich wurde
Prinz Georg ſeiner Würde als Kronprinz entkleidet und an
ſeiner Stelle wurde der jetzige König Alexander zum Kron
prinzen erhoben. Prinz Georg wurde nach Paris geſandt, wo
er jedoch ſein ausſchweifendes Leben fortſetzte. Er unternahm
von dort aus eine heftige Kampagne gegen ſeinen Vater, den
König Peter, und gegen den Kronpronzen. Auch Memoiren hat
er veröffentlicht und darin beſonders den Meniſterpräſidenten
Paſitſch angegriffen, den er einen Jntriganten
nannde verantwortlich machte für feine Ab
ſehung als Kronprinz. Gegen feinen Vater führte
er einen Prozeß um eine Apangage. Da ſein Auftreten
in Paris allgemein ſehr unangenehm auffiel, ſollte er 1914
in einer Heilanſtalt untergebracht werden. Kurz vor dem Krieg
aber kehrte der Prinz plötzlich nach Belgrad zurück und nahm
ſeine Hetztätigkeit gegen Oeſterreich wieder auf. Er tat damals
den Ausſpruch, die erſte Schlacht gegen Oeſterreich müſſe bereits
bei Semlin geſchlagen werden. Nach Kriesausbruch erhielt er
en kleines Kommando, das ihm aber wieder ſehr bald abge
nommen werden mußte. Jn den folgenden Jahren verhielt ſich
der Prinz etwas ruhiger, neuerdings hat er jedoch durch ſemn
exzentriſches Weſen hervorgerufen, daß König Peter von diplo
matiſcher Seite nahegelegt wurde, der Prinzen Georg unter
Aufſicht und tägliche ärztliche Beobachtung zu
ſtellen. Dieſer Notwend.gkeit konnte ſich der König nicht
länger verſchließen.

Falſche Meſſingmünzen. Jm Frühjahr 1924 ſtellde die
Rentenbank feſt, daß eine Anzahl falſcher Fünfzig-Pfennig
Stücke umliefen, und lieferte ſolche bei der Staatlichen Münze
ein. Die Ermittelungen führten im Juli vorigen Jahres zur
Aufhebung einer Falſchmüngzer-Werkſtatt, die von dem Schloſſer
Albert Dropke in Berlin betrieben wurde. Man fand eine
S e und große Mengen von Meſſingſtreifen und ausge
ſtanzten Platten. Der ptvertreiber war ſein Freund, der
Friſeurgehilfe Paul Schwansberg. Das Schöffengericht ver

weeſte Dropke vier Jahren Zuchthaus und Shrverkuſt, ſeine heran zu vier Monaten und
Schwansberg zu zwei Jahren Zuchth aus und
Ehrverluft.

JnnkersAeroLloyd. Nachdem bereits zu Beginn d. J
ein regelmäßiger deutſcher Flugdienſt zwiſchen den argentinj.
ſchen Städten Dolores und Cordova eingerichtet worden war,
hat fich nunmehr eine Junkers-Aero-Lloud- Geſellſchaft konfſti.
tuiert, die das Netz der ſtagtlich ſubventionierten Linien bedeu,
tend erweitern wird. Als erſte neue Linie ſoll die Streck
Cordova--Roſario demnächſt beflogen werden.

Ein neuer Fliegerabſturz in der Tchechoſlowakei. Das an
Kataſtrophen ſo reiche tchechoſlowakiſche Fliegerkorps hat ein
neues Flugzeugunglück zu verzeichnen. Sonntag ſtürzte bei
Göding ein Armeeflugzeug, das nach einer Reparatur zu einem
Probeflug aufgeſtiegen war, nach einer Motorexploſion auz
einer Höhe von 120 Metern ab. Das Flugzeug iſt vollſtändig
verbrannt. Der Führer ſowie der Beobachter konnten
nur als Leichen geborgen werden.

Verſchärftes Alkoholverbot im Staate Jndiana. m
Staate Jndianga, der am meiſten unter dem Einfluß des Klu-
Klux-Klan ſteht, iſt ein neues ſcharfes Alkoholverbot in Kraft
getreten. Auf den Einkauf, Empfang, Beſitz, Verkauf, die Be,
förderung, Abgabe und Herſtellung alkoholiſcher Getränke wer-
den Haftſtrafen von 30 Tagen bis zu ſechs Monaten und
Geldbußen zwiſchen 100 und 500 Dollar geſetzt. Die Beförde,
rung von Alkohol durch Fuhrwerke wird mit zwei Jahren Ge-
fängnis und bis zu 1000 Dollar Geldſtrafe, der Betrieb eines
Ausſchanks mit 1 bis 5 Jahren Gefängnis und 1000 Dollar
Geldſtrafe geahndet.

Fortdauer der Selbſtmordepidemie in Wien. Jn einen der
letzten Tage verzeichnet der Polizeibericht 19 Selbſt morde
und Selbſtmordverſuche. Das Motiv war meiſt Erwerbs,
loſigkeit, in einem Fall auch Wohnungsloſigkeit.

Der „Lebende Buddha“ in Bagda. Der Panchan Lama, der
in der buddhiſtiſchen Welt als der „Lebende Buddha“ verehrt
wird, wurde bei 977 Einzug in Schanghai von einer unge
heuren Menſchenmenge, die ſich in den Straßen in
der Nähe des VBahnhofs drängte und den gefeierten Gaſt bis
zumn Gebäude des Auswärtigen Amtes geleitete, wo er Woh
nung nahm, empfangen. Am folgenden Tage wurde ihm
zu Ehren ein Feſtmahl veranſtaltet, das nur aus vegetariſchen
Gerichten beſtand, da die Behörden wegen des Geburtstages des
Lama für drei Tage das Töten von Tieren verboten hatten.
Eine politiſche Bedeutung ſcheint dem Beſuch des höchſten geiſt-
lichen Würdenträgers nicht beizumeſſen zu ſein.

Schweres Exzploſionsunglück auf einer
franzöſiſchen Grube. Aus Commercy kommt die
Melvung, daß durch eine Exploſion fünf Arbeiter
in den dortigen Gruben ſchwer verletzt wurden. Ein
Arbeiter wurde getötet.

Zwei ſchwere Eiſenbahnunfälle in der Tchechoſlowakei. Auf
der Strecke zwiſchen Saaz und Komotau bei der
Station Heratitz ſtieß ein Perſonenzug mit einem Laſtzug
zuſammen. Es wurden zwanzig Perſonen ſchwer verletzt
darunter eine ganze Anzahl tödlich. Ein weiteres
Unglück ereignete ſich im Weinberger Tunnel bei
Prag. Eine anſahrende Lokomotive geriet in einen Arbeiter
trupp von neun Mann, die im Tunnel zu arbeiten gehabt
hatten. Zwei Arbeiter wurden ſofort getötet, die
übrigen wurden in ſehr ſchwer verletztem Zuſtande ins Spital

vße Ueberſchwemmung in Rordfrankreich. Aus Nord
fwarkreich werden große Ueberſchwemmungen ge
meldet. Zwei kleinere Städte ſind von Waſſer umgeben. Der
Verkehr wird durch Boote aufrechterhalten. Es iſt beträchtlicher
v angerichtet worden. Menſchenleben ſind bisher nicht

gen.
Vor einer großen Erdbeben Kataſtrophe Profeſſor Ban

dani, der mit großer Genauigkeit die letzten Erdbeben in den
Vereinigten Staaten und in Kanada vorausgeſagt hatte, hat
erklärt, daß nach ſeinen letzten Beobachtungen für den 4. Mai
in den Vereinigten Staaten ein neues Erdbeben zu erwarten
ſei. Am 14. Mai werde ein leichtes Erdbeben der ganzen
Weſtküſte Südamerikas entlang konſtatiert werden können.
Einige Tage ſpäter werde in Mexiko und Zeitralamerika ein
weiteres Erdbeben folgen. Der Profeſſor glaubt, daß alle dieſe

r ſein v Kataein werden. Die ichen macht ideutlicher bemerkbar. Se für en zwaxr
Ein Filmoperateur von einem lugzenpropeller erſchlagen. Ein Kinvoperateur, e an Aen

Flugfelde in Paris einen Film drehte, wurde von einem Flug
zeug mit dem Propeller erfaßt und vor den Augen ſeiner
Fraugetötet.

Untergang eines amerikaniſchen DampfersAuf dem Erie-See iſt infolge heftigen Sie ein
amerikaniſcher Dampfer untergegangen. 17 Mann ver Be-
ſatzung und neun Paſſagiere ſind ertrunken.

Halle (Saale)
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Halle, 5. Mai.

Auf dem Gänſemarkt
Jm äußerſten Winkel des unteren Hallmarktes hat fich zur-
der „Viehmarkt für werdendes Maſtvieh“ aufgetan. Schon

von weitem, wenn man ſo unentſchloſſen zwiſchen „ambroſiani-
ſchen“ Käſedüften, Spinatbergen, Kohlpyramiden und Kartoffel-
bergen einhertrottelt, wird man durch lockende Töne angezogen.
Es pipſt, ſchnattert und gluckft, als wenn man einer modernen
Kammerſonatenaufführung mit der Deviſe „Nun aber wieder
zurück zur Natur!“ anhören würde. Man hört das luſtige, kleine
Gänſevölkchen alſo ſehr vernehmlich, aber man ſieht ſie nicht.
Nicht etwa, weil ſie zu en miniature ſind, ſondern weil Maſſen ſie
umſtaunen. Alles erfreut ſich an dieſem Freibillett-Zoo. Da
ſtehen die kleinen Buben und Mädelchen, denen eben erſt vor
kurzer Zeit ein grauſes Geſchick die Schultaſche aufgezwungen hat
und opfern mit größter Selbſtloſigkeit einen Broſamen nach dem
andern von ihren Frühſtücksſtullen. Daneben ſtehen die Haus
frauen, die als glückliche Laubengutsbeſitzer mit ernſter Miene
prüfen und prüfen, ob es ihnen der Etat erlaubt, daß ſie ein
kleines Gänſerudel für ihren „Gutshof“ erwerben können.

Nicht vergeſſen dürfen wir hier aber die Gänſemaneger und
vor allem die Gänſemanegerinnen. Wenn man dieſe fieht, oder
beſſer, wenn man ſie hört, kann man auf den Gedanken kommen,
„daß hier ein edler Wettſtreit zwiſchen Menſchenſtimme und Tier-
ſtinmen“ ausgetragen wird. Wer ſtiftet Preiſe z.

2

Die Preiſe blieben im allgemeinen auf dem Niveau des
Sonnabends ſtehen. Nur auf dem Grünmarkt waren einige
Preisherabſetzungen zu verzeichnen. So gab es diesmal ſchon für
20 Pfg. 8 Pfund Spinat. Rhabarber nicht mehr pro Pfund
15 Pfg., ſondern 2 Pfund 25 Pfg. Radieschen 2 Bünde 15 Pfg.
Spargel Bund 1,50-1,60 M.

Ein Philoſophenkongreß in Halle
im letzten Jahre die Generalverſammlung

der Kant geſellſchaft einer Einladung der Stadt und Uni
verſität Königsberg gefolgt war, findet ſie in dieſem Jahre wieder
in Halle ſtatt und ſtellt für die letzten Tage der Pfingſtwoche
(Freitag und Sonnabend, 5. und 6. Juni) ein reichhaltiges Pro-
gramm auf, das eine Anzahl der anerkannteſten Namen auf dem
Gebiete der Philoſophie nennt. Die Vorträge werden ſich um das
Problem der Metaphyſik gruppieren, d. h. um die Frage, wie weit
menſchliches Denken und Forſchen berechtigt iſt, über eine bloß
natürliche Erklärungsweiſe aller Erfahrung hinauszugehen. Ueber
das allgemeine Thema „Metaphyſik und Philoſophie“ ſpricht Prof.
Dr. Nicolai Hartmann von der Univerſität Marburg. Aus
der Marburger Schule (Cohen, Natrop) hervorgegangen, iſt Hart-
mann heute Vertreter einer mehr Hegelſchen Richtung. Außer
ihm kommen über dies Thema zu Worte: Prof. Paul Menzer-
Halle, Prof. Dr. Ernſt v. Aſter Gießen, Prof. Dr. ann
Schmalenbach-Göttingen, Privatdogent Dr. Hellmuth Pleß-
ne r Köln.

Das beſondere Thema und Naturwiſſenſchaften“
lt am Nachmittage desſelben der bekannde Leipziger

Prof. Hans Drieſch, der vor Jahrzehnten die nichtmechaniſche
Deutbarkeit der Lebensvorgänge erkannte und auf dieſer Grund
lage eine umfaſſende Naturphiloſophie entwickelt hat. Mit ihm
r Prof. Erich Bech er München, Prof. Hans Reiche n
a ch Stuttgart, Prof. Friedrich Kuntz e Nordhauſen, Prof.

Dingler- München. Neben der Naturwiſſenſchaft ſtehtS die Geiſteswiſſenſchaft, als Dir
chungsmethoden allgemein aner ren ittelpu5 das Problem der „Perſönlichkeit“, das aufs entſchiedenſte

aller Deutung als bloße „Sache“ entgegengeſtellt hat der Ham
William Stern. Er ſpricht am Sonnabend

e Juni) „Metaphyſik und BGeiſteswiſſen-
chaft“, mit ihm Dr. Leopold Ziegler-Achberg, Prof. Paul

Hoffmann-Berlin, Prof. Julius Guttmann Berlin.
Vor den Vorträgen findet am Freitag vormittag Geſchäfts

ſitzung der Kantgeſellſchaft unter der Leitung des Kurators der
Univerſität Dr. jur. Sommer ſtatt. An die Generalverſamm-
lung der Kantgeſellſchaft ſchließt ſich eine Verſammlung der
„Freunde der Philoſophie des AlsOb“ an.

Die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe der Kant-
geſellſchaft haben zu allen Vorträgen der Generalverſamm-
lung freien Eintritt. Die Ortsgruppe wird außerdem von ſich
aus in dieſem Sommer noch zwei Vortragsabende veranſtalten:
Prof. MenzerHalle: „Die Philoſophie des Lebens“, voraus-
ſichtlich am Mittwoch, den 138. Mai, und Prof. Verweyen
Bonn am Mittwoch, den 24. Juni: Beziehungen zwiſchen mo
derner und mittelalterlicher Theorie“.

Anmeldungen für die Ortsgruppe ſind zu richten an Privat
Bertramſtraße 25. Jntereſſenten,

war die Kirche zum
ertſängerin Elſe

vedigt des Vereinsleiters, Diviſions-
pfarrers a. d. Schütz, und gehaltenvom Halleſchen Verbandsvorſitzenden, Pfarrer Giſeke, um-

auf dem Stadtgottesacker an Paſtor Richters Grabe
einen Krang nieder.

Am Montag abend war das Deutſche Geſellſchaftshaus“
dicht gefüllt rtſängerin Erna Faſt-Weißenborn
gab mit ernſten und heiteren Liedern dem Abend künſtleriſches
Gepräge und erſang fich große Aufmerkſamkeit und ſo dank-
baren Beifall, daß die beliebte Künſtlerin eine Zugabe ſchenken

——-J„J=— J

Noch immer kein Ende d
Belege Haleſchen Settrung Mittwoch, 6. Mat 935

er Etatsberatungen
Um das Arbeits und Wohnungsamt Die erſten Steuerberatungen Eine Uachtſttzung

Es ſind laufige Zeiten das betwwies auch die geſtrige
Stadtverordnetenverſammlung, die noch immer im Zeichen der
Etatsberatungen ſtand, wurden doch in den Etat des Stadt-
geſundheitsamtes 5000 Mark zur Bekämpfung der
Läuſeplage eingeſetzt. Abgelehnt wurde ein bei dieſer Gelegen
heit geſtellter kommunſ!ſtiſcher Antrag, 100 000 Mark für die
Schaffung eines Stadtkrankenhauſes bereitzuſtellen. Dagegen
fanden zwei ſozialdemokratiſche Anträge Annahme, zur werk-
ſameren Bekämpfung der Tuberkuloſe 15 000 Mark ſowie zur
zahnärztlichen Behandlung mittelloſer Kinder weitere 2 000
Mark einzuſetzen.

Beim Kapitel Stadtkrankenhaus beantragten die
Sozialiften, zwecks Vereinheitlichung der Verpflegungsſätze 8 000
Mark mehr für Verpflegungskoſten aufzuwenden. Der Antrag
wurde gleich dem der Kommuniſten, den Namen des Stodt-
krankenhauſes in Kinderkrankenhaus umzuändern, abgelehnt.

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich um das Jugend-
amt, deſſen Etat übrigens noch einer Erhöhung der Zuwen-
dungen an Jugendvereine von 6000 Mark auf 7 000 Mark an-
nommen wurde. Es ging hauptſächlich um die von der ſozial
demokratiſchen Fraktion angeſchnittene Frage betr.

Schaffung eines Jugendheimes.
Man beantragte, 50 000 Mark einzuſetzen, um die Reſtau

rationsräume der Peißnitz für dieſen Zweck herzurichten.
Die Kommuniſten hatten, wie bei jeder Poſition, auch hier

ihre beſonderen Wünſche. So klagten ſie über die ſchlechte Be
handlung der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen durch
das Jugendamt. Worauf Stadtrat Velthuyſen erw.derte, daß
die Stadt jetzt dreimal mehr als früher für dieſes Kapitel auf
wende. Die Schaffung eines Jugendheimes habe auch der
Magiſtrat im Auge. Es ſei auch ſchon einmal eine Summe für
dieſen Zweck vorhanden geweſen, die aber ein Opfe. der Jnfla-
tion geworden ſei. Der Magiſtrat werde das Projekt auch weiter
verfolgen, aber zur Zeit ſei der Augenblick für eine Verwirk
lichung nicht gegeben.

Stadtv. Splett warnte davor, die Peißnitzräume, die
tagsüber von lungenkranken Kindern beſucht würden, abends
als Herberge zu benutzen. Angenommen wurde nur ein Antrog,
5 000 Mark für Beſchaffung von Medizin an Kriegsbeſchädigte
zur Verfügung zu ſtellen.

Die Haushaltspläne des Alters- und Pflegeheims ſowie der
verſchiedenen Stiftungen wurden trotz mannigfacher kommu-

niſtiſcher Einwendungen genehmigt.
Dann gab es aber wieder erregte Debatten um die Kap. vel

Arbeits- und Berufpamt ſowie Wohnungsamt. Die
kommuniſtiſche Frau Herrmann, die geſtern ihre rn
rede in Permanenz hielt, wetterte wider das Antreiber- und
Hetzſyftem, das am Arbeitsamt herrſchte ſie belegte es
übrigens mit dem ſchönen, vom Vorſteher mit einem Ordnungs
ruf gerügten Namen „Ausbeutungsinſtitut“ fowre gegen die
Bevorzugung von Stahlhelmern. Nur die Proletarier bekämen
keine Wohnung, Herr Stadtſchulrat Truſchel dagegen habe ſofort
eine Efzimmerwohnung bekommen. Aber wer heute 100 Mark

Stadtrat Velthudfen wies darauf Gn, daß das Ardes
amt an bekannte geſetzliche Richtlinien gebunden ſei; ſo müßte

auch für gewährte Unterſtützung eine beſtimmte Arbeit gelerſtet
werden. Die Bezahlung entſpräche durchaus den Tar.fſätzen; ja,
ſelbſt an Ausgeſteuerte würden bis zu 80 Prozent der Tarüf
löhne bezahlt. Jntereſſant war die Mitteilung, daß die eigens
für die Erwerbsloſen eingerichtete Schuhreparatur-
werkſtatt in eigener Regie hätte geſchloſſen werden
müſſen, da ſie nicht genügend in Anſpruch genommen worden ſei.

Zum Kapitel Wohnungsnot führte Stadtrat Dr. May aus,
daß 55 000 Wohnungen vorhanden, aber 55 000 nötig feien, alſo

5 000 Wohnungen fehlten.
Jn der Zeit von 1918—1924 ſeien in Halle 1285
geſchaffen worden und aus den Erträgen der Houszinsſteuer
könnten im laufenden Jahre vorausſichtl.ch 500 Wohnungen ge
ſchaffen werden. Was die Klagen gegen das Wohnungsamt an
belange, ſo ſei zu berückſichtigen, daß nicht das Wohnungsamt,
ſondern die lediglich aus Mietern und Vermietern zuſammenge
ſetzte Zuweiſungskommiſſion die Wohnungen verteile. Stadtrat
May teilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß die klageführende
Frau Herrmann ſelbſt angeboten habe, nach Verkauf ihres
Grundſtückes gegen Zuzahlung von 600 Mark eine größere Woh
nung zu erwerben. (Man kann alſo Kommuniſt und zug'eich
Hausbeſitzer, d. h. Kapitaliſt ſein!) Stadtſchulrat Truſchel habe
ſeinerzeit eine gleichwertige Wohnung zur Verfügung geſtellt.

Beim Kapitel Allgemeine Verwaltung waren's
zur Abwechslung einmal die Sozialiften, die opponierten. Herr
Schaumburg, beide Hände in den Ausſchnitten ſeiner Weſte,
t ehklagte, daß man nur die kleinen Beamten abgebaut habe,
wütete gegen die Einſtellung von Stahlhelmern und verlangte
eine Neuaufſtellung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten.
Stadtrat Velthuhyſen konnte ihn eines Veſſeren belehren
und r.et ihm, ſeine Wünſche an maßgebender Stelle vorzu
bringen.

Schließlich wurde der Etat doch angenommen; auch die von
der Linken abgelehnten 2000 Mark für di Robert Franz SingAkademie bleiben. W

Um die Steuern.
Jm weiteren Verlauf der Si

dauerte, wurde beſchloſſen, die
(beantragt waren 80 Mark)

erhöhen. Dagegen wurde die Heraufſetzung des elektriſchen
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mußte. Die neuerſtandene Turmabteilung des Vereins zeigte
ſehr gute Leiſtungen. Das vaterländiſche Stück „Die drei
Koſaden“ feſſelte alle und begeiſterte für die Befreiung des
Vaterlandes. Das Ehrenmitglied des Vereins, Schriftſteller
Kurt Diete, hielt die packende Feſtanſprache: „Vorwärts zu
chriſtlicher Mannhaftigkeit!“ Der Abend war in jeder Hinſicht
genußreich und erwarb dem edlen Streben des Vereins neue

4h z—hr”r

Chronik der Straße
Am 4. Mai gegen 9 Uhr vormittags ſtießen an der Ecke

Richard-Wagner- und Mozartſtraße ein Straßenbahnwagen und
ein Milchwagen zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß wurde
eine erhebliche Menge Milch verſchüttet. Der Milchwagen ſowie
ein an dieſer Stelle ſtehender Handwagen wurden beſchädigt.
Der Führer des Milchwagens erlitt leichte Verletzungen.

Am 4. Mai gegen 11 Uhr vormittags ſtieß in der Delitzſcher
Straße ein Viehtransportwagen, der aus dem Grundſtück Nr. 8
gefahren kam, mit der Deichſel gegen einen in Richtung Büſch-
dorf fahrenden Straßenbahnwagen. Durch den Anprall wurde
die linke Wand des Straßenbahnwagens eingedrückt und zwei
große Scheiben zertrümmert. Zwei Perſonen erlitten durch die
umherfliegenden Glasſplitter leichte Verletzungen. An dem
Transportwagen wurde die Deichſel zerbrochen.

Am 4. Mai gegen 10.30 Uhr nachmittags war in der Schul
ſtraße zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei ent-
ſtanden, in deren Verlauf ein Mann am Kopfe erheblich
verletzt wurde. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande der
Klinik zugeführt. Von dort konnte er nach Anlegung eines Ver
bandes ſeinen Weg allein fortſetzen.

Eine Beleidigung durchs Telephon
Es iſt nicht gut, wenn reizbare Perſonen mit dem Lelephon

zu tun haben. Die Zunge findet ſehr leicht Worte, die hinterher
oft tief bereut werden.

Das mußte auch Frau E. erfahren. Sie ließ ſich eines
Tages mit einer guten Freundin auswärts verbinden. Das
Halleſche Telephonfräulein ſtellte die Verbindung her. Es fehlte
nur noch der letzte Nebenanſchluß. Auch dieſe Verbindung ſollte
vermittelt werden. Doch zögerte es lange hin. Als das Fräu-
lein am anderen Ende der Leitung ſich pflichtgemäß erkundigte,
ob noch geſprochen werde, entgegnete Frau E., es habe ſich noch
niemand gemeldet. Da bemerkte das Fräulein: „Wie können
Sie das ſagen? Jch habe doch ſprechen hören!“ Frau E. ſah
in dieſer Zurückweiſung, die nach Meinung des Vorſitzenden
„objektiv nicht ganz berechtigt“ war zumal ſie am Telephon
das Halleſche Fräulein vermutete den Vorwurf, ſie wolle das
Geſpräch als nicht geſchehen anſprechen und ſo die Poſt um die
Gebühren betrügen. Jhre Nerven gingen mit ihr durch und fie

durchs Telephon zurück: „Sie ſind wohl verrückt gewordenSe unverſchämte Perſon, ſchicken Sie mir eine andere an den

Apparat!“
Natürlich erfolgte Angeige des beleidigten Fräuleins bei der

Direktion. Dieſe entbot Frau E. zu ſich und erklärte ihr, ſte
müſſe ſich zur Entſchuldigung und auf Erfordern des Betriebs-
rates auch zu einer Buße von 50 Mark bereit erklären. Frau E.
bat ſelbſtverſtändlich um Entſchuldigung; die Zahlung der Buße
wies ſie jedoch zurück, weil ſie durch die Antwort des Fräuleins
gereizt worden ſei. Das Gericht trat dieſer Anſchauung bei; doch
konnte die Beleidigung nicht aus der Welt geſchafft werden. Es
verblieb bei einer Geldſtrafe von 30 Mark.

Keine Schuld nachgewieſen. Die bei einer Schlägerei
mit Kommuniſten in der Dieskauer Straße in Haft genommenen
Stahlhelmer ſind inzwiſchen von der Polizei wieder frei
gelaſſen worden.

Zeugen geſucht. Am 1. Mai 1925 nachts gegen 11.80 Uhrfand in der Kleinen Goſenſtraße, Ecke a
größere Schlägerei ſtatt. Hierbei ſoll geſchoſſen und mit Säure
umhergeſpritzt worden ſein. Zeugen des Vorfalls und ins
beſondere Verletzte werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 50, einzufinden bzw. ihre Anſchrift mitzuteilen.

Der Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über
See veranſtaltet am Mittwoch, abends 738 Uhr, in der Loge zu
den drei Degen einen Vortragsabend, auf dem Major Göring
über Deutſchoſtafrika ſprechen wird. Der Beſuch des Abends ift
dringend zu empfehlen.

Die Hausbeſitzer werden vom Hausbeſitzerverein dubeſonderes Jnſerat in unſerer heutigen Nummer W die

Ausfüllung der Wohnungsliſten aufmerkſam gemacht!
SaaleDampfſchiffahrt. Donnerstag früh 10 Uhr Extra

fahrt nach Cloſchwitz zur Baumblüte. Einſteigeſtelle oberhalb
der Peißnitzbrücke.

„Die Hygiene der Frau“ lautet der Titel zweier Vor
träge, die Frau Helene Weyand am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
und abends 8 Uhr im Logenſaal, Albrechtſtraße, halten wird.

Die Fettleibigkeit iſt nicht nur unſchön und läſtig,
gefährlich, und bringt viele Beſchwerden, beſonders beim Gehen, Treppen
ſteigen, raſchen Schweißausbruch, ſchnelle Ermüdung durch Verfettung,
Aſthma, Atembeſchwerden uſw. Eine Entfettungskur iſt daher für alle
Korpulenten eine Notwendigkeit und Wohltat, jedoch iſt nicht jedes angebotene
Mittel ungefährlich und wirkfam. Groeſſers HegroReduktions

7 nd garantiert unſchädlich und ärztlich empfohlen. (Siehe heutiges
Jnſerat.

Helft! Das Kindchen in der Wiege iſt hilflos. Der Ausdruck des
HZahnausbruches iſt das Schreien. Helft! Gebt Dr. med. Henſchel u. Co.
Dentade und erleichtert dem Liebling ſein Zahnen. Dieſes ausgezeichnete
Diprat iſt ärztlich empfohlen und wird in den Apotheken und Drogerien
geführt.

ſondern lebens

Verlangen Sie in

die kostenlo
Broschiivre

Apotheken und Drogerien E S e53 uS Sur4 Mark 20ſfennige
der Hutzeffert einer h 7Liertwochigen Badereiſe

S e e r S S eDr. med Heuſchel& Co. Haustriukkuren
In Apotheken ad DProgerien erhältlieh. Dr. med. A. MHenachel 4 Oo., G. a. b. H., Berlin O. 48.



Elftes philharmoniſches Konzert
Für das elfte philharmoniſche Konzert waren nur zwei Werke

von Johannes s vorgeſehen; zwei Werke, die aus des
Meiſters reifſter Schaffenszeit ſtarmen, und die durch das Ge
wicht und die Größe ihrer Gedankenfülle den Hörer vollauf in
Anſpruch nehmen.

Das Klavierkonzert in B-dur fällt ſchon durch ſeine Form auf.
Jn vier nicht zu knapp bemeſſenen Sätzen ſpricht hier Brahms
aus, was ſeine Seele bewegte. Rückſichten auf den Spieler und
auf den Genfjeßenden haben ihn dabei kaum bekümmert. Es iſt
deshalb nicht weiter zu verwundern, daß der Begriff „Konzert“,
wie man ihn bisher zu verſtehen gewohnt war, nicht ſo recht für
dieſes Werk paßt. Ob aber die Bezeichnung Sinfonie mit Klavier,
die man ſo gern dafür anwendet, berechtigt iſt, ſcheint doch ſehr
fraglich. Auf jeden Fall iſt der Gedankenaustauſch zwiſchen
Klavier und Orcheſter in dieſem Honzert ſo innig und voll
kommen, daß von Ueber und Unterordnung nicht mehr geſprochen
werden kann. Niemals ſinkt der Orcheſterteil zu bloßer Be
gleitung herab; niemals erhebt ſich das Klavier zu ſoliſtiſcher
Selbſtherrlichkeit. Walter Niemann bemerkt ganz treffend, daß
Brahms hier eigentlich zum Konzert des 18. Jahrhunderts,
welches die Sinfonie an Ernſt des Gehalts und ſtrenger
Gediegenheit der Arbeit weit übervagte, zurückgekehrt iſt.

Die Anlage dieſes Kongertes, das dem Spieler gar keine Ge
legenheit zu eigenem Hervortreten gibt und ihn zwingt, ſich in die
Geſamtgedankenführung, die der Dirigent verlangt, gehorſam ein
zugliedern, hat verurſacht, daß es von den Pianiſten eher ge
mieden als bevorzugt wurde. Nur Künſtler von lebendiger, nach
ſchaffender Kraft und von ſicherſter techniſcher Durchbildung
können es wagen, damit vor einem anſpruchsvollen Kreis zu be
ſtehen. Jn Elly Ney hatte die „Philharmonie“ erfreulicher
weiſe eine ſolche hervorragende Künſtlerin gefunden. Mit könig
licher Ueberlegenheit geſtaltete fie den undankbaren, von Schwie
rigkeiten ſtrotzenden Klavierſatz; immer dabei bedacht, mit
Orcheſter h in enger Fühlung zu bleiben, ohne auf
wertvolle geiſ tarbeit zu verzichten. Da nun auch unſere
ſtädtiſche Kapelle und erſt recht Dr. Georg Göhler viel Hingebung
und wärmſtes Empfinden für das ſchöne Werk von Brahms auf-
brachten, ſo kam eine Aufführung zuſtande, die endloſen, ſtür
miſchen Beifall hervorrief. Daß die Künſtlerin dieſe Begeiſterung
mit einigen Zugaben belohnte, ſei ihr beſonders gedankt.

Bekannter als das Klavierkonzert iſt die Sinfonie in ormoll.
Jhren ernſten Gehalt wußte Dr. Georg Göhler in faſt vorbild
licher Weiſe zu übermitteln. Dem erſten Satze verſchaffte er
ausgezeichnete Klarheit des Aufbaues. Mit tiefem Gefühl wurde
das wunderbare Andante durchtränkt; und in großartiger Steige
rung, mit ſorgfältigſter Beachtung der wechſelnden Stimmungen
verliefen die Variationen der berühmten Chaconne, mit der

r r zu be e Abſchluß verhilft.tie geiſtig aufs igſte te Wiedergabe riß die Hörer zuweſen Dutel hin. Prof. Dr. W. Kaiser.
Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle-Win

tenberg veranſtaltet am 13. Mai abends 8 Uhr in der Aula der
Univerſität eine Feſtſitzung, in der muſikaliſche Darbietungen geboten werden und Prof. Dr. Schneider ſprechen wird her

Friedrich Daniel Schubart, der angene auf dem
72 Keblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche Mitt

woch 6325 Uhr. Frangzöſiſche Orgelmuſik (Céſar Franck, Guil-
mant). Eintritt und mm frei.

Dr. Johannes Hobohm, von der muſikaliſchen Fachpreſſe
aks einer der Größten ſeiner Kunſt bezeichnet und auch in Halle
als ſolcher längſt anerkannt, gibt am 11. Mai hier einen Klavier

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachmittag 344 Uhr großes
Konzert der Bergkapelle (Operetten Walzer). 8 Uhr Ball-

Jm Zoo finden jeden Mittwoch moderne Tanzabende für
Zoo und Wittekind Abonnenten ſtatt.

Kurhaus Wittekind. Dienstag abend 8 Uhr Sonder-
kongert (Johannes StraußAbend). ittwoch nachmittag 4 Uhr
Sonderkongert. Donnerstag abend 8 Uhr Geſellſchaftsabend
mit Tang. Die Geſellſchaftsabende finden jetzt nicht Frei
tags, ſondern Donnerstags abends ſtatt.

Halleſche Gedenktage
Am 6. Mai 1754 beſtand Dorothea Chriſtine, die Gattin des

Quedlinburger Diakonus Joh. Chriſt. Erxleben, als
erſte Deutſchlands in Halle ihr mediginiſches

Jore t handelte von
Am 6. Mai 1654 erhielt Halle die Dörfer Pritſchöna und Wege

nitz zu Hehen.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Als Rachklang der Saiſon gibt die italieniſche Botſchafter n
Gräfin Bosdari, die eben erſt aus Jtalien, wo ſie den
Winter verbrachte, zurückgekehrt ſt, vier Empfang enachmittage,
von denen ſchon zwei abgehalten ſind. Am erſten Empfangs
tage waren die Salons und das große Treppenhaus des ſchönen
Botſchaftsgebäudes in der Viktoriaſtraße 86, dicht am Kemper-
platz, in geradezu fabelhafter Fülle mit weißen und blauen
Hortenſien geſchmückt. Am zweiten hatte die Botſchafterin die
verſchiedenfarbigſten Tulpen als Blumenſchmuck gewäg.t. Jm
großen Feſtſaale wurde zur Muſik einer nd getanzt, in
dem großen Zimmer daneben wurde an f großen Bridge
tiſchen ſpielt, während in der Mitte des Eßz.wmers eingroßes Zuffet zur Erfriſchung der vielen Gäſte ſtand. Unter den

Anweſenden ſah man außer zahlreichen Angehörigen des diplo
matiſchen Corps die Gemahl.n des Staatsſekretärs Merßner,
Kabinettchefse des Reichspräſidentem, den Reichspreſſechef
Miniſterialdirektor Kiep u. a. m.

Die erſte jetzt veröffentlichte Veränderung im Büro des
Reichspräſidenten iſt die Beförderung des Miniſterialrats
Walther, Referenten für die Auswärtige Polit.k, zum
Generalkonſul in Petersburg oder, wie es jetzt heißt, Leningrad,
ein Poſten, den bis jetzt ein früherer Generalſtabsoff. zier Herr
von Keßler, innehatte, der während des Krieges politiſcher Refe
rent beim Generalgouvernement in Warſchau war und 1919
als Vortragender Rat für die poln. ſchen Fragen ins Auswärtige
Amt berufen wurde. Während Herr Walther Junggeſelle iſt,
war ſein Vorgänger verheiratet, und zwar mit einer Tochter
des verſtorbenen Kommergienrats Fromberg, Chefs des be
kannten Berl.ner Bankhauſes Georg Fromberg u. Co. in der
Jägerſtraße, deſſen Gattin, geborene Rex, Alleinbeſitzerin des
großen Wein, Tee- und Japangeſchäfts L. Rer in der Mohren
ſtraße iſt. Nachfolger des Miniſterialrats Walther im Büro
des Reichspräſidenten iſt der Legationsrat im Auswärtigen
Amt, Herr von Erdmannsdorff, der einer ſächſiſchen
Familie en mt, und vorher Legationsſekretär bei der deut
Da Geſandiſchaft in Mexiko war. Ein Kollege von ihm iſt

r jetzt ebenfalls zur Dienſtleiſtung ins Auswärtige Amt be
rufene Geſandtſchaftsrat in Belgrad Baron Huene, der vor
einigen Tagen ſeine Vermählung mit Fräulein Gudrun von
Borſig, der Tochter des Geheimen Kommerzienrats
Konrad von Hochzeit und Polterabend wurdenin dem äßig kleinen Kreiſe von 52 Perſonen ge
ſetertz le Hos uk aber gab von Borſig der Neu

wer boraSigener Drahtbericht unterer 6chriſftletznn g.
KRetterdierſt der „Halleſchen Zeitung.

Der Hochdruckkern hat ſich nach Norden hin verlagert und
gleichzeitig hat das Tief im Weſten an Stärke zugenommen.
Die geſtern früh weſtlich des Rheins liegende Störungslinie hat
Mitteldeutſchland in den geſtrigen Abendſtunden mit ſtarker
Bewölkung, aber ohne Niederſchläge paſſiert. Die folgende,
heute im Weſten liegende Störung wird heute unſere Wetter
lage beeinfluſſen, ſo daß auch bei uns mehrfacher Niederſchlag
auftreten wird. Das Wetter bleibt weiter mild, doch wird die
Erwärmung noch keine weiteren Fortſchritte machen.

Vorausfſichtliche Witterung am 6. Mai: Warm, Neigung
zu Gewitterregen.
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e

1

Fs2

II Owokemos, Gr obPdedeckt, r àchnee, o Ounst, e Hebet x
A4 Hoqgel. O Stite. O sehr leicht,

h m. W rich Sterk,i. ver Sturm. be Pfeſe Megen
7 O die eingereichneten Unien (fsobaren) verdinmit qleichem (uftéruck. die aeden e Ortes

gedes e me 2

S u ä von Nitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
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Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Sonntag, den 10. Mai, Pflichtveranſta in Torgau. Meld bis

ſpäteſtens Mittwoch nachmittag an den Bezirksführer bezw. an die t
ſtelle. Fahrtkoſten 3,60 Mark hin und zurück. Abfahrt morgen 7,15 Uhr
vom Hauptbahnhof. Rückkehr gegen 8 Uhr in Halle. Anzug: Feldkluft oder
Sportanzug. Eßbeſtecke mitbringen.

Dann gehe ich ins Sfaudttheotern
sonntaq en tag Olens tao Pittwocen Pannerstan re ta on de

r T. -10 7 10/, 73,-10äi, 7 10 A.
Rocy entfeler5 D Beſten Iroeide- riefland Steher Nettar
zehn knüdlangen Kreis Cezoll- lenehten

wris rehatt
muß ſchon ein großer Lokomotivkönig ſein, um heutzutage
en ſolches Geſchenk machen zu können.

Jn den jetzigen Zeiten, wo der neue Reichtum faſt aus
nahmslos ebenſo raſch verſchwunden iſt, wie er entſtanden,
dürfte die Feſtſtellung intereſſant ſein, daß gerade die durch
den Lokomotivbau reichgewordenen deutſchen Fam.lien ihr Ver
mögen noch in der dritten und vierten Generation bewahrt
haben. Jch nenne nur die Borſigs und Schwarzkopffs in Berlin,
die Hentſchels in Caſſel, die CramerKletts in Nürnberg, die
Maffeis in München. Ein Gegenſtäck dazu ſind freilich die alten
Hamburger Großkaufmannsfamilien, die, wenn nicht Reichtum,
ſo doch Wohlſtand viele Generationen hindurch aufrecht erhalten
haben. Ein Beiſpiel hierfür ſind, um einige herauszugv ifen,
die alten Hamburger Patrigzierfamilien Amſinck Godeffroy
Geßler, Lutteroth, Jeniſch, Merck, Schröder, Willink. Einer
ſolchen ſeit mehreren Jahrhunderten in Hamburg anſäſſigen
Familie entſtammt auch Herr Edmund Sillem der ſich vor
urzem mit Fräulein Olga von Wolff, Tochter des verſtorbenen

Generals von Wolff, verlobt hat, die mütterlicherſeits der be
kannten Familie Amſinck entſtammt, und Enkelin des verſtor-
benen, nacheinander mit zwei Schweſtern Willink verheirateten
Herrn Wilhelm Amſinck iſt. Seine älteſte Tochter war die Gattin
des langjährigen regierenden Bürgermeiſters von Hamburg,
27 Johann Heinrich Burchard, während eine ſeiner jüngeren

öchter des kannten Schiffsrehder Carl Brödermann-
Sloman geheiratet hat. Seit beinahe zweier nhalb Jahr-
hunderten iſt auch die Familie Schramm in Hamburg anſäſſig,
der Dr. Percy Ernſt Schramm angehört, ein Sohn des Rechts
anwalts Dr. jur. Max Schramm und ſeiner Gemahlin geb.
Oswald. Er zeigt jetzt ſeine Vermählung mit Fräulein Ehren-
gard von Thadden, einer Tochter des Landrats a. D. von
Thadden auf Trieglaff in Pommern an, deſſen Vater ein
Freund Bismarcks war. Spielte ſich doch die ganze Verlobyngs
geſchichte des großen Kanzlers mit Johanna von Putkamer
in Trieglaff und dem in der Nähe liegenden Zimmerhauſen ab,
das dem Jugendfreunde Bismarcks, Moritz von Blankenburg
gehörte, deſſen Gattin ebenfalls eine ThaddenTrieg.aff war.

Eine geborene Jeniſch aus der alten Hamburger Fam'lie
Jeniſch iſt Frau Lydia von Freſe, die jetzt den Tod ihres Gatten,
des Majors a. D. Ernſt Auguſt von Freſe, anzeigt; ſie ſt
eine Tochter des Majors a. D. Alexander Jeniſch auf Tralau
bei Oldeloe. Am bekannteſten von der Familie var wohl der
1875 verſtorbene Herr Gottlieb Jeniſch, in deſſen Palais an der
Binnenalſter die deutſchen Kaiſer abzuſteigen pflegten, wenn
ſie nach kamen. Aus ſeiner Ehe mit einer verwitweten Weſtphaben, geborene Freiin von Lühow, ent

Sad verfammlung8 Uhr in Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße
Börner über „Das Arbeitsdienſtjahr“. LiederbücherDie Preſſeadteilung des Ganes Halle ertnnert daren, daß Cuwt

alle Uederfalmeldungen und ſonſtigen wichtigen Berichte r de
e ſo ſchnell wie möglich, eventnell telephoniſch unter Rr. 5483 Halle, ein

n Die Ramen der ſeſtgeſtellen Gegner genau und mit Unſchriſt.)
chrift: Preſſeabteilung des an Halle, Alte Promenade 10.

Kestszzsegeererband. Am
des re Note

ginn Luiſednnd, Seziel Sad. Freitag. den 8. Mai,adends 8 üdr im Nikolaus ittglie Verſammlung. i hibervortea
Gäſte willkonmnen.

Bund der o teſ, Reſt ad KCafsés-Angeßelflten. Dieunſeres Karl ittwoch. den C. Rai,
Ehrengeleit wird erwartet.

Bähnenvolls6b und. Rittwoch, 6. Mai (Reihe A): Der
Kreidekreis). Plagbezahlung 4.6. Mai. Donnerstag, 14. Mai age
Sondervorſtelung für alle Reihen): „Frakquita“, Operette von ar.
Kartenausgabe 11.-14. Mai.

Verein ehemaliger 39er zu Halle (Saale) und Umgegenv.
Mittwoch, den 6. d. M., abds. 8 Uhr Mitgliederverſammlung in Halle (Saale)
im „Haus der Landwirte“, Franckeftraße (Bauernzimmer). Noch ſernſtehende
Kameraden ſind herzlichſt eingeladen.

Kirchliche Uachrichten
Nenapyoſtoliſche Semeinde, Pfälzerſtraße 17 (Ep 2, Gottese h Verſammlung, jeden Mittwoch. abends 834 rer ad heitzſucher

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 6. Mai.

Wirtſchaſtsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
r 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: LVandwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung.
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſeung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
gt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Nauener

Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30—6 Uhr:
nachmittag für Kinder. Lina Monard lieſt Märchen und die
kapelle elt entſprechende Weiſen. 6,45--7 mer r 7--7,30 Uhr:
Vortrag: Schriftſteler Walter Steinhauer: dem Knurbelkaſten ins
exotiſche Land“. 7,30-8 Uhr: 1. Vortrag von Prof. O. Klemm von der
Univerſität Leipzig aus dem Gebiet der angewandten logie: Dieſeeliſchen Wirkungen der Leibesübungen“.

8,15 Uhr: Militärkonzert des 3. Bataillons II. (Sächf.) Infanterie
Negiments, Leipzig. Leitung: Obermufikmeiſter Bier. 1. Weber: S
Ouverture. 2. Bizet: Fantaſie aus der Oper „Carmen“. 3. Lizt: r
Rhapſodie II. 4. Schreiner: Das treudentſche Herz. 5. Johann auß
Wiener Blut. eAnſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

10--11,30 Uhr Funkbrettl. Mitwirkende: Gertrud Bauer (Koloratuvew),
Cart de Giorgi (Humoriſt), Eugen Aberer vom Alten Thegter, Leipzig
(Kezitationen) und die Skapelle.

Der Frühling iſt dal
Nun gibt es wieder die beliebten

Rhabarberſpeiſen mit

MAIA FRMA
Verl Si ende ähhDeutsche Malzena Gesolischaft A. G.
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bene Gräfin Marie Grote, die das von ihrem Vater geſtiftete
Fideikommiß Varchentin in Mecklenburg geerbt hatte und die
Gräfin Helene Vitzthum, der ſein Beſitz Boſt bei Blankeneſe
zufiel. Auch die Schweſter des Herrn Gottlieb Jeniſch heiratete
n eine gräfliche Familie; ſie wurde 1834 die Bemahlin des 18838
als Oberſtkämmerer verſtorbenen Grafen Wilhelm von Redern,
der von 1828 ab zwei Jahrzehnte Generalintendant der König-
lichen Schauſpiele und der Hofmuſik in Berlin war. Von
Jugend auf mit Künſtlern und Dichtern befreundet, war er
Ariſtokrat und Aeſthet zugleich und trat ſo dem ſpäteren
Friedrich Wilhlm IV. freundſchaftlich nahe. Seine Gattin aber
hat ſich als eine der erſten, die Hebbels Genie erkannten und
ihn unterſtützten, einen Platz in der deutſchen Literatur chichte
erworben. Beider Namen ſind aber unvergeſſen in der künſtleri-
ſchen Geſchichte Berlins. Ließen ſie doch 1828 von Schinckel das
wunderſchöne Palais erbauen, das Ende 1906 abgeriſſen wurde,
um dem Neubau des Hotels Adlon Platz zu machen. Von der
Gräf.n Redern, die 1875 ſtarb, erzählte man ein retzendes
Wort. Als ſie als junge Frau zum erſten Male bei Hofe er
ſchien, glaubte eine Prinzeſſin über die bürgerliche Kaufmanns-
tochter die Naſe rümpfen zu können und fragte von oben herab:
„Womit handelt denn Jhr Herr Vater eigentlich worauf
prompt die vielbelachte Antwort erfolgte: „Mit Fleiß und Ver

Hubert Patakys zweiaktiges Muſikdrama „Traumliebe“
das im März d. J. in Weimar unter der Leitung von General
muſikdirektor Dr. Prätorius mit größtem Erfolge uraufgeführt
wurde, iſt von der Jntendanz des Stadttheaters in Königsberg
Dir für die Spielzeit 1925/26 zur Aufführung erworben
worden.

Kein Jntendantenwechſel in Altenburg. Generalintendant
Berg-Ehlert vom Altenburger Landestheater hat ſich nach Ver
handlungen mit dem Miniſterium in Weimar entſchloſſen, end
gültig in Altenburg zu bleiben und den an ihn ergangenen Ruf
der preußiſchen Regierung zur Uebernahme des Jntendanten
poſtens am Staatstheater in Kaſſel abzulehnen.

Choralblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preß
verband für die Provinz Sachſen mitteilt, werden von heute
abend bis zum 9. Mai folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Dienstag: Sollt ich meinem Gott nicht
ſingen? Mittwoch: Wer nur den lieben Gott läßt
Donnerstag: Der lieben Sonne Licht und Pracht. W
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. Sonnabend: (Quartett):
So nimm denn meine Hände.
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Deutſcher Tag
BeeſenlaublingenAlsleben, 5. Mai.

Auf hiſtoriſchem Boden dem Tätigkeitsfeld des berühmten
höſen Barons von Kroſigk von BeeſenlaublingenPoplitzAls
leben fand der erſte Deutſche Tag ſtatt. Fahnen, Girlanden,

nderte von Tannenreiſigkränzen und Willkommensgrüßen, feſt
lich geſchmückte Häuſer und mit dem Bilde Hindenburgs ge-
ſchmückte Schaufenſter. Alles ein Meer von Schwarz-weiß-rot.
Kein Gegner, keine fremde Fahne ſtörte die erhebenden Tage.
Die ganze Bevölkerung war auf den Beinen und mit ganz ge
ringer Ausnahme mit Herz und Seele bei der Sache. Zum
Volksfeſt ſtrömten auch die Einwohner der umliegenden Ort-
chaften.

Bis weit über den Saalkreis hinaus hatten die vaterländiſchen
Verbände ihre Ortsgruppen entſandt. Mansfelder, Anhalter,
Hallenſer, ja ſogar Hohenmölſener Kameraden waren erſchienen.
Am Sonnabend abend ſtieg ein gewaltiger Fackelzug zum Grabe
des tapferen Freiheitskämpfers, Baron von Kroſigk.

Der Sonntag galt dem großen Feſtzuge, der gegen 1 Uhr am
gährhof Muckrena ſeinen Anfang nahm. Von der Schiffsbrücke
an der Saale bis zum Anfang von Beeſenlaublingen ſtanden in
zwei langen Reihen die alten Frontkämpfer, der Jungſtahlhelm
und die Scharnhorſtler. Mit der Stahlhelmkapelle ſetzte ſich der
aus mindeſtens 2000 Männern beſtehende Zug in Bewegung über
die Schiffsbrücke nach Alsleben hinein. Erfreulich war es, daß
die alten, treuen Schiffer ſchwarzweiß-rot geflaggt, ja, zum Teil
die Kriegsflagge gehißt hatten. Am Gaſthof „Zur Sonne“
ſchloſſen ſich dem gewaltigen Zuge die Krieger und Militärver
eine an. Und wieder mitten in der Stadt ſchwenkten zahlreiche
Ortsgruppen des Wehrwolfs von nah und fern ein. Viele Spiel-
mannszüge, 3 Muſikkapellen und 52 Fahnen marſchierten in ein
drucksvollem Zuge zum Schulplatz. Dem anweſenden General
Exz. Dietz e Aſchersleben wurden alle Ortsgruppen gemeldet

Die Feier ſelbſt wurde mit dem 1. und 2. Verſe von „Wir
treten »um Beten“ eingeleitet. Pfarrer Valentin- Eilenburg
hielt die Weiherede. Jm Mittelpunkt ſeiner klaren, kurzen und
ergreifenden Ausführungen ſtand der Spruch des Königs Salomo:
„DHer iſt nicht ſtark, der in der Not nicht feſt iſt.“ Nach einem
treffenden Spruch erfolgte die feierliche Weihe der Stahlhelm-
und Wehrwolffahnen Schackſtedt und Preußlitz.

Jm feldgrauen Gewand beſtieg alsdann das Podium der
Gauführer Hauptmann Gnade- Halle. Aufrüttelnd wirkten
ſeine Worte, als er des Hindenburgſieges gedachte, der am
26. April erfochten wurde. Mahnend ſprach er, als er die Taten
des Barons von Kroſigk hervorhob. Zur Einigkeit forderte er in
klaren Worten auf. Hindenburg führt, wir müſſen uns an ihm
ein Vorbild nehmen und jetzt noch mehr als bisher für unſer
Vaterland arbeiten. Ein feſter Händedruck galt den Führern der
Ortsgruppen, die heute ihre Fahnen erhielten. Mit hoch-
erhobener Rechten ſprachen die Mitglieder die Eidesformel nach.
Das Deutſchlandlied erſcholl vor dem Abmarſch aus Tauſenden
von Kehlen.

An der „Sonne“ erfolgte ein ſchneidiger Vorbeimarſch vor
Exs. Dietz e und Hauptmann Gnade, anſchließend der Umzug
durch Beeſenlaublingen. Sehr zahlreich war auch der Königin
Luiſe-Bund vertreten, der hier weit über 100 Mitglieder
zählt. Der Deutſche Tag neigte ſich ſeinem Ende zu. Hinter dem
weſtlichen Ufer der Saale ſank die Sonne, mit ihrem letzten
Strahl noch einmal die ſchwarzweißroten Fahnen vergoldend!
Es iſt Frühling, auch im deutſchen Lande. Aber Frühling iſt's
auch geworden auf Beeſenlaublingens und Alslebens Fluren und
in den Herzen der hier wohnenden Deutſchen. Dank dafür den
d r Vorkämpfern für ihre vorbildliche und aufreibende
Arbeit

Bau einer Saalebrücke
an der Georgsburg

Die Koſten betragen 559 000 Mark.
r. Könnern, 4. Mai.

Bürgermeiſter Twiehaus-Wiele hatte eine Verſamm-
lung nach Könnern zur Georgsburg einberufen, an der über
30 Herren aus den Gemeinden und intereſſierten Jnduſtriekreiſen
teilnahmen. Verhandlungspunkt der Sitzung war der „Bau einer
feſten Saalebrücke“ an der Georgsburg nach Nelben, der aus
volkswirtſchaftlichen Gründen entſchieden zu erſtreben iſt.

Zwiſchen Halle und Bernburg iſt keine feſte Brücke, nur
Wettin und Alsleben haben ſeit langen Jahren Pontonbrücken, die
den Verkehrsanſprüchen, welche Automobile, Wagen und Laſt
autos ſtellen, nicht gewachſen ſind, beſonders die Wettiner Brücke
nicht. Der jetzige Fährbetrieb iſt außerordentlich hemmend, und
die Saale ſtellt eigentlich für Perſonen und Geſchäftsverkehr be-
dauerlicherweiſe eine Scheidegrenze dar, deren Ueberwindung
weſentlich zur Verteuerung (auch der Wagenfuhren) beiträgt.

Das Brückenbauprojekt, das e 1915 im Dornröschenſchlaf
gelegen hat, drängt alſo zum Handeln aus innerer Notwendigkeit
heraus. Die Verſammlung trat daher einſtimmig für den
Bau der Brücke ein. Die EiſenbetonbauFirma R. Wolle in
Leipzig hat bereits einen Projektplan entworfen. Die Brücke wird
mit einem 66 Meter breiten Spannbogen in Eiſenbeton jetzt
559 000 Mark koſten.

Für die Finanzierung des Baues kämen alle intereſſierten
Landgemeinden, die Stadt Könnern, der Saalkreis, der Mans-
felder Seekreis und die Provinz, die ſich zu einem Zweckverband
zuſammenſchließen würden, in Frage. Jn landwirtſchaftlich
Kreiſen zeigt man gleichfalls lebhaftes Jnterefſe.

KAutounglück bei Z5wenkau
Leipzig, 4. Mai.

Am Sonntag abend kurz nach 7 Uhr iſt auf der Leipziger
Straße ein Autozuſammenſtoß erfolgt. Hier fuhr eine Kraft
droſchke in Richtung Leipgzig, während ein anderes Auto plötz-
lich aus dem Kaiſerweg herauskam. Beide Automobile fuhren
ziemlich ſchnell, ſo d ein Zuſammenſtoß unvermeidlich war.
Der Leipziger ietwagen wurde Jzertrümmert. Die Jnſaſſen, ein Leipziger Gaſtwirt
Famlie, darunter ein Jahr altes Kind, wurden ſchwer ver
letzt. Das Kind iſt auf dem Transport nach Leip-
zig geſtorben. Die Frau des Gaſtwirts hat einen Armbruch
erlitten, der Gaſtwirt ſelbſt trug eine kleinere innere Ver
letzung davon, während die anderen Familienmitglieder mit dem
Schrecken davonkamen. Auch der andere Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert und mußte abgeſchleppt werden.

Die Schuldfrage iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt, doch
ſollen beide Teile die Warnungszeichen nicht beachtet haben.
Das Privatauto gehört dem Ziegelebeſitzer Knothaus in
Zwenkau.

Eröffnung des ſtädtiſchen Kunſtmuſeums
ö. Eiſenach, 4. Mai.

Eine neue Sehenswürdigkeit erhielt Eiſenach in einer wert-
vollen ſtändigen ſtädtiſchen Kunſtſammlung in dem früheren
Groß herzoglichen Reſidenz ſchloß am Markt. Der
Ausſtellungsraum, der im Rokokoſtil gehalten, der mit alten
wertvollen Wand und Deckengemälden reich gegierte Prunkſaal
des Schloſſes und ſeine Nebenräume bieten eine Sehenswürdig
keit von beſonderem Reiz. Den Grundſtock des Muſeums bildet

„Oberbaurats Hofferberth

die einen Millionenwert repräſentierende Gemäldeſammlung, die kenwirt“

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch 6 Mai 1925

der Geh. Kommerzienrat Curt Elſchner, der Beſitzer des welt
bekannten Hotels „Exzelſior“ in Berlin und Pächter des Wart-
burgreſtaurants, der Stadt Eiſenach ſtiftete.

In feſtlicher Art wurde die reichhaltige und vielſeitige Kunſt-
ſammlung unter Teilnahme der thüringer Staatsregierung, des
Präſidenten des thüringer Landtages ſowie Vertretern der Be
hörden, Körperſchaften, Künſtler, Preſſe und einer ſtattlichen
Zahl geladener Gäſte eröffnet. Jm Schloßhof ſang die Kurrende
und auf dem Marktplatz konzertierte die Militärkapelle. Jn ſeiner
Eröffnungsanſprache gedachte Oberbürgermeiſter Dr. Janſon
der geſchichtlich begründeten Kulturmiſſion der Wartburgſtadt,
die von eutung geworden ſei nicht nur für das deutſche Vater
land, ſondern für die ganze Welt, und zollte dem hochherzigen
Stifter der Gemäldeſammlung Worte ehrender Anerkennung
und herzlichen Dankes. Er rühmte an dem weltbekannten Manne
den Kunſtſinn, die unverrückbare Liebe zu ſeiner thüringer Hei-
mat und ſein auch im Glück ſtets beibehaltenes einfach-ſchlichtes
Weſen. Er wünſchte, daß die von ihm geſtifteten Werke, die für

gebiet und darüber hinaus wohlbekannte Gaſtwirt des Gaſthofs
„Zum Falken“ am Eingang des Selketals unterm Falkenſtein iſt
nach ſchwerem Leiden im Alter von 68 Jahren geſtorben. Von
1887 an, alſo 38 Jahre lang, war er im „Falken“, der nicht zu
letzt auch ihm und ſeinem Wirken ſeinen guten Ruf verdankt
Forellen und die Appetitsbrote, der Königskuchen und nicht zu
letzt die ſeinerzeit über die Grenzen Deutſchlands hinaus ver
ſandten Krammetsvogelpaſteten begründeten den
Ruhm des „Falken“. Der Gaſthof „Zum Falken“ war 1850 ein
gerichtet worden, ſein erſter Wirt Nehſe kam vom Brocken hier-
her. Die Papiermühle ſtellte 1880 den Betrieb ein; der einſame
Schornſtein in der Mitte des Platzes iſt ein letzter Zeuge dieſer
Vergangenheit. Gaſtwirt Günther war Herzoglich Anhaltiſcher
Hoflieferant.

Geiſeltal, 4. Mai. (Zur Präſidenten wahl.) Aus
Anlaß der Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten hatte die
StahlhelmOrtsgruppe Geiſeltal-Süd, Braunsdorf, abends ſeine
Mitglieder, die vaterländiſchen Verbände ſowie die nationale Be

alle Zeiten den Namen „Curt-Elſchner-Galerie“ tra-
gen ſollen, zu einer großen Kunſtgemeinde reden und ihr über
zeugend verkündigen möge, was deutſche Kunſt geleiſtet hat. Er
ſchloß mit dem Wunſche, daß die „Eurt-Elſchner-Galerie“ ein
Juwel bleiben möge in der großen Zahl der deutſchen Kunſt-
ſammlungen. Freudig bewegten Herzens dankte Geh. Kom
merzienrat Elſchner für die Ehrung ſeiner Perſon und die Wür-
Dgns ſeiner Stiftung, die er nach Kräften vervollſtändigen
werde.

Der thüringiſche Finanzminiſter Dr. v. Klüchzner be-
glückwünſchte die Wartburgſtadt zu dieſer wertvollen Bereiche-
rung ihrer Kunſtſchätze, die ihr neue Anziehungskraft ſichere. An
dieſen feierlichen Eröffnungsakt ſchloß ſich unter Führung des

ein Rundgang durch die Kunſtſamm-
lung. Die „Curt-Elſchner-Galerie“ umfaßt Werke von Defreg-
ger, Lenbach, Klinger, Grützner, Albert v. Keller, Spitzweg,
Schmutzler, Prinz Ernſt von Meiningen, Prof. Bartning, Hans
v. Bartels, Friedrich Wahle, Prof. Max Koch-Zeuthen, Erwin
Oehme, W. Reinhardt, Raden-Salet, Walter Firle, Preller ſen.
und jun., H. von Zügel, Hugo Kaufmann, W. Simmler, Oswald
Achenbach, Gabriel Max, Adolf Schreher u. a. Neben Radie-
rungen handelt es ſich meiſt um prächtig gerahmte Oelgemälde
von künſtleriſcher Vollendung und hohem Wert, darunter eine
große Zahl von Originalen. Außerdem umfaßt die Elſchner
Galerie noch eine Holzſchnitt- und Kupferſtich-Sammlung mit
300 Originalen, darunter einige Rembrandt, Lucas Cranach,
A. v. Oſtade, Roſſini Roma, Hans v. Barthels, von Daulle,
W. v. Kaulbach, L. Bas, Beham, Altdorfer, Aldegrever u. a.
Auch eine Statue (Myſterium der Geburt) von Bütt ſowie
mehrere koſtbare Alabaſtervaſen und das lebensgroße Porträt
des Stifters, gemalt von Prof. Zuckenrat-Berlin, zieren die
Elſchner-Galerie.

Die Stadt Eiſenach will aber neben dieſen Sammlungen
meiſt ſüddeutſcher Meiſter auch die Heimatkunſt pflegen, und
deshalb enthalten die ſtädtiſchen Kunſtſammlungen auch präch-
tige wertvolle alte Porgellane aus dem Thüringer Muſeum und
als Ausſtellung der Weimarer und Thüringer Künſtler zahl
reiche Oelgemälde, Aquarelle, Radierungen und Holzſchnitte in
mannigfacher Art der Motive: Landſchaften aus anziehenden
Gegenden der engeren und weiteren Heimat und des Auslandes,
Porträts, Stilleben, Tiere, Pflanzen uſw., daneben Büſten und
Plaſtiken in Bronze, Ton, Gips und Holz. Unter den Aus-
ſtellern befinden ſich Künſtler von altem guten Ruf und Klang
aus den verſchiedenſten Orten Thüringens. Die Eiſenacher
ſtädtiſchen Kunſtſammlungen werden im Rahmen der örtlichen
Sehens würdigkeiten eine beachtenswerte Stelle einnehmen.

hi. Bad Lauchſtädt, 4. Mai. (Aus dem Stadtparla-
ment.) Die letzte Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, zu
der nächſten großen Tagung des Städtebundes in Ber-
lin zwei Vertreter zu entſenden. Infolge zu hoher Koſten ſah
man jedoch von einer Teilnahme an der Tagung in Koblenz
ab. Der Haushaltspian weiſt einen Fehlbetrag von un-
gefähr zehntauſend Mark auf, der durch die Realſteuerzuſchläge gedeckt werden ſoll. Hierfür wurde vorgeſchlagen
und genehmigt: Gewerbe und Kapitalſteuer 600 Grundſteuer
für bebaute Flächen 200 für unbebaute Flächen 300 96 Zu
ſchlag. Die Stadt verpachtet wieder 35 Morgen Acker als
Kartoffelland in Parzellen von je einem Morgen. Der Pacht-
preis kann infolge der finanziellen Lage der Stadt micht unter
100 Mark ermäßigt werden, jedoch billigt man Unbemittelten
Kredit zu. Zu der Umpflaſterung der Lindenſtraße will man
Pflaſterſteine aus Leung zum Preiſe von 9 Mark für 100 Meter

Schwerz (Saalkreis), 4. Mai. (Pfarrackerverpach-
tung.) Bei einer hier ſtattgehabten Pfarrackerverpachtung
wurden bei einer Parzelle 50 Mark, bei einer anderen 55 Mark
je Morgen ergzielt. Das der Pfarre gehörige Gras auf dem
Friedhofe erbrachte für dieſes Jahr 38 Mark für die Pfarrkaſſe.

Beiderſee bei Wallwitz, 4. Mai. (Der Brandherd auf
dem Dachboden.) Am Donnerstag abend wurde auf dem
Boden des Gutsbeſitzers Böttcher in Raunitz ein Brandherd
entdeckt. Der Täter hatte Holz um ein Teerfaß geſtellt und
dieſes angebrannt. Ehe der Brand größere Ausdehnung anngahm,
wurde er durch die Nachbarſchaft entdeckt und gelöſcht. Dem
Täter iſt man auf der Spur.

v. Meisdorf (Mansf. Gebirgskreis), 4. Mai. (Der
Guſtav Günther Der im ganzen rz

letzung und Bruſtquetſchungen

Das Ciſenbahnunglück

im polniſchen Korridor,

Im polniſchen Korridor, in
der Nähe von Pr.-Stargard,
hat fich in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag ein
ſurchtbares Eiſenbahnunglück
ereignet. Es ſtürzten mehrere
Wagen und die Lokomotive die
Böſchung herunter. Die Zahl
der Todesopfer beträgt 28, die
der ſchwer und leicht Verletzten
40 Perſonen. Unſer Bild gibt
eine Ueberſicht von der Unfall
ftelle, im Vordergrund die aus
den Schienen geſprungene. um
geſtürzte Lokomotive im Hinter
grund die heruntergeftürzten
Wagen.

völkerung zu einem Fackelzug aufgerufen. Unter großer Be-
teiligung bewegte ſich der Zug über Bedra, Schortau und Leiha
und marſchierte nach dem Rückmarſch vor dem Kriegerdenkmal
in Braunsdorf auf, wo der Ortsgruppenführer, Kamerad Gie-
ſeler, mit packenden Worten ſchilderte, was Deutſchland
unſerem Hindenburg für Dank ſchulde. Er wies auf das große
Vertrauen hin, welches das deutſche Volk dem neuen Reichs
präſidenten entgegenbringe und ſchloß ſeine Ausführungen mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland. Nach dem Zuſammen-
werfen der Fackeln und dem Abſingen des Deutſchlandliedes fand
noch unter der kraftvollen Marſchmuſik der Stahlhelmkapelle
Halle ein gemütliches Beiſammenſein in dem feſtlich geſchmückten
Werksgaſthof „Zur deutſchen Eiche“, Braunsdorf, ſtatt.

Merbitz (Saalkreis), 4. Mai. (Grundſtücksverkauf.)
Der Getreidehändler H. Hartung in Nauendorf hat das im März
von Frau Teuſcher, verwitwete Knorſcheidt, erworbene, in Klein
Merbitz gelegene Grundſtück an den Landarbeiter H. Richter in
Klein- Merbitz weiterverkauft.

r. Niederoderwitz, 4. Mai. (Ein ſeltenes Feſt.) Der
83jährige Steuereinnehmer und Friedensrichter Ernſt Chriſtoph
e in noch reger Rüſtigkeit das ſeltene Feſt der diamantenen

zeit.
Bad Liebenwerda, 4. Mai. (Günſtige Verbindung

nach Halle.) Mit Einführung des Sommerfahrplans (5. Juni
d. J.). fährt von Elſterwerda--Biehla über Liebenwerda nach
Falkenberg ein Frühzug: Elſterwerda-Biehla ab 5.43 Uhr, Lie-
benwerda ab 6.03 Uhr, Falkenberg an 6.25 Uhr. Auf den
übrigen nicht genannten Zwiſchenſtationen iſt auch Aufenthalt
vorgeſehen. Dieſer Frühzug hat nun den günſtigen An
ſchluß an den Zug nach Torgau, Eilenburg,
Leipzig und Halle. Namentlich wird die Bewohnerſchaft
von Liebenwerda dieſe günſtige Verbindung begrüßen. Die neu
geſchaffene Verbindung eignet ſich ganz beſonders auch für den
Beſuch der Torgauer Schulen durch Liebenwerdaer Kinder, zu
mal die Rückbeförderung außerordentlich günſtig iſt und die Kin
der bereits 2.23 Uhr in Liebenwerda und 2.42 Uhr in Elſter
werda-Biehla wieder eintreffen.

1. Delitzſch, A. Mai. Vortrag über Südweſt.) Hier
hielt im Schützenhausſaale der einſtige Leiter der Polizeiſtarion
Auſt, in der verlorenen Kolonie Südweſtafrika gelegen, Herr
Franke-Berlin, einen ſehr beifällig aufgenommenen und
großen Anteil erweckenden Lichtbildervortrag über ſeine Erleb-
niſſe während ſeines 144 jährigen Aufenthalts in der genannten
Kolonie, deren Klima vor allem er bis auf einige Küſtenſtriche
im Norden als durchaus geſund bezeichnete. Nachdem er ſich
des längeren darüber geäußert hatte, wie notwendig es ſei, die
ſogenannte koloniale Schuldlüge zu beſeitigen und die verlorenen
Kolonien wieder zu erlangen, entwarf der Vortragende an der
Hand zahlreicher, ſehr deutlicher Lichtbilder ein zutveffendes
und ſehr anſchauliches Bild aller in Betracht kommenden Ver
hältniſſe der Kolonien. Veranſtalter des genußvollen Abends
war der hieſige Militäranwärterverein, deſſen Vorſitzender, Ren
dant Binnemann, durch eine einfache Anſprache ſehr
wirkungsvoll auf die ſpäteren Ausführungen des Hauptredners
vorbereitete. Durch exakten Vortrag geeigneter Konzertſtücke
trug übrigens die hieſige Jnſtrumenalvereinigung vor Beginn
und am Schluſſe des intereſſanten Vortrages ſowie während der
Pauſen nicht wenig bei.

g. Lömmern, 4. Mai. (Vorſtandswahl.) An Stelle der
Frau Bürgermeiſter TwiehausWiehe, die den Vorſitz vom
Vaterländöſchen Frauenverein niederlegte, wurde
Frau Superintendent Brüſſau als Vorſitzende des hieſigen
Frauenvereins gewählt. Der Gedenktag des 25 jährigen Be
ſtehens der hieſigen Schweſternſtation ſoll am 7. Juli durch
einen Familienabend feſtlich begangen werden.

r. Eilenburg, 4. Mai. (Neue Poſtautoverbindung.)
Oberbürgermeiſter Dr. Belian hat die Einrichtung einer Poſt
automobil Verbindung zwiſchen Eilenburg und Wurzen
beantragt. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit auf die Vollendung
der Linie zu rechnen.

2. Dingelſtädt, 4. Mai. (Unvorſichtiger Radler.)
Dem Gefährt des Gaſtwirts Degenhardt in Bickenriede kam in
einer Kurve plötzlich ein Radfahrer in raſendemr
Tempo entgegen. Das Pferd ſcheute und rannte mit
dem Wagen gegen einen Brückenpfeiler. Der Fuhrmann hatte
ſich durch Abſpringen gerettet, während ein junges Mädchen vor
die maſſive Brüſtung der Brücke flog. Mit ſchwerer Kopfver

ſtürzte die Verunglückte ins
Waſſer. Angeblich beſteht eine direkte Lebensgefahr nicht.



Kein Vorwurf laſtet ſchwerer auf dem Sport als der der
Aeußerlichkeit, des nur Körperlichen. Die nur geiſtig eingeſtellten
Menſchen ſehen vielfach mit Geringſchätzung auf den ſportlich
verſierten Menſchen herab und übertragen dieſes Vorurteil auf
unſere geſamte Bewegung. Darum iſt es auch ſo ſchwer, ſich
bei den Kreiſen durchzuſetzen, die zum weitaus größten Teile
in den öffentlichen Aemtern ſitzen, welche die Führer der großen
Wirtſchafts und Jnduſtriegruppen, an Schulen und Univerſi-
täten maßgebend für die Geiſtesrichtung unſeres Volkes ſind.
Dieſe Kreiſe der Intelligenz ſtehen uns noch heute fremd, ja
vier fach en gegenüber und erſchweren unſere Arbeit außer-
ordentlich.

Wie oft haben wir uns nun ſchon ſagen laſſen müſſen:
Wie kommt es, daß ein Mann wie Sie ſich einer ſolchen Bewe
gung verſchrieben haben Was liegt nicht alles in dieſer Frage
Schmeichelnde perſönliche Hochachtung, Geringſchätzung unſerer
Bewegung, ein ganzes Bündel von Vorurteilen und eine
kraſſe Unkenntnis von dem Gehalt unſerer Bewegung.
Oder, wie es ein Magiſtratsmiglied einer Großſtadt kurz aus-
drückte: „Erſt kommt die geiſtige Erziehung und dann die körper-
liche.“ Als ob es nicht gerade umgekehrt wäre. Dieſer Herr
brauchte nur an ſeine eigene Kindheit zu denken. Vom erſten
Tage ſeines Erdendaſeins ſtano ſein körperliche s Wohl-
befinden, ſein Gedeihen im Vordergrunde der elterlichen Für-
ſorge. Jn dem Augenblicke, wo als weiterer Aufgabenkreis die
geiſtige Erziehung hinzutritt, alſo etwa mit Beginn der Schul
zeit bis zum Abſchluß des Bildungsweges, glaubt man die Sorge
um das körperliche Wohl einſchränken bezzw. einſtellen zu
müſſen.

Zu keiner Zeit iſt ſie jedoch notwendiger, als wenn der
Geiſt in die harte Schule des Lebens genommen wird, wo dem
jungen Menſchenkinde oft unerhörte geiſtige Strapazen zuge-
mutet werden. Man denke nur einmal an eine Lernſchule alten
Stiles oder an die durchſtudierten Nächte ſtrebſamer Hochſchüler.
Dieſe getrennten Begriffe von körperlicher und geiſtiger Er
ziehung kennt der Sportsmann nicht. Jhm iſt das ein un
trennbares Ganzes, eine Ganzheit. Jn dem Zeitpunkte,
wo zu der körperlichen die geiſtige ſchulgemäße Srziehung hin-
zutritt, in dem Zeitpunkte tritt bei den meiſten Menſchen das
Intereſſe an der körperlichen Erziehung faſt ganz zurück. Den
Eltern iſt die Haupſache das glatte Fortkommen von Stufe zu
Stufe und dieſer Anſchauung bezw. Anforderung hat ſich die
körperliche Ermittlung unterzuordnen, ſie wird ſubaltern. Erſt
der Geiſt, dann der Körper.

Die Schule ſucht dieſe Mängel zu beſeitigen, indem ſie
ihren Turnbetrieb moderniſiert and auch dem Sport die ge
bührende Achtung ſchenkt, aber zur generellen Durch
führung der täglichen Turnſtunde iſt es noch nicht
gekommen, trotzdem dieſe Forderung viel fortſchritilicher klingt
als fie iſt. Bisher ſtehen den Klaſſen drei Turnſtunden und zwei
Spielſtunden, alſo wöchentlich fünf Stunden für körperliche
Betätigung zur Verfügung. Es brauchte alſo nur eine einzige
Stunde noch hinzukommen, um die tägliche Turnſtunde durch
führen zu können. Dieſe ließe ſich durch Kurzſtunden einſparen.
Damit würde die Schule in ihren ſonſtigen Belangen keine Ein
ſchränkung erfahren, aber auf körperlichem Gebiete
einen Fortſchritt erzielen, der ſich über kurz oder lang an
unſerer Volksgeſundheit auswirken muß. Dadurch, daß heute
der Note im Turnen eine ganz andere Bedeutung beigemeſſen
wird wie früher, iſt an ſich ſchon ein beſtimmtes elterliches Jn
lereſſe geſorgt. Und wenn man erſt einmal eingeſehen hat, daß
dieſe körperliche Betätigung nicht nur eine ſolche iſt, ſondern auch
an den geiſtigen Menſchen ganz erhebliche Anſprüche ſtellt, dann
wird man den Leibesübungen bald die ge-
bührende Achtung entgegenbringen.

Ein ernſthaftes Training iſt z. B. ohne rege geiſtige Mit
arbeit nicht möglich und die großen Erfolge eines Nurmi ſind
nur dadurch denkbar, daß das körperliche und geiſtige Moment
bei ihm in voller Harmonie vorhanden iſt. Man frage einmal
bei unſeren Leichtathleten nach, welche geiſtige Konzentration
dazu gehört, einen Kurz oder Langſtreckenlauf taktiſch richtig
zu beenden unter voller Einſchätzung der eigenen und der
Gegnerkräfte. Selbſt wenn eine ſportliche Tätigkeit zu einer
rein mechaniſchen herabgedrückt wird, z. B. beim Renn-
Rudern und beim Renn-Fahren, ſo gehört doch eine unerhörte
Willensanſpannung und Charakterſtärke dazu, das Rennen zu
einem guten Ende zu führen und alle phyſiſche Erſchöpfung zu
überwinden. Außerdem überſehe man nicht, daß in den Sport

Das Geiſtige im Sport
Von Hans Hädicke. w

vereinen und Sportorganiſationen eine Unfumme Geiſtes-
arbeit geleiſtet werden muß, da von ihnen die Entwicklung
der geſamten Bewegung abhängig iſt und die Tendenzen einer
ſolchen beſtimmt. Es
aktiven Sportler ſpäter auch in dem Verwaltungsweſen
erſcheinen und all die Tugenden, die ſie auf der Kampfbahn
erworben haben, dort ebenfalls ihren Niederſchlag finden. So
oberflächlich, wie dem Fernſtehenden dieſe Arbeit erſcheinen
mag, iſt ſie nicht, denn es handelt ſich dabei nicht nur um
Organiſations- und Verwaltungsfragen, ſondern um die
Struktur der Bewegung, die ihre weiten Wellen bis hinaus zuden internationalen Beziehungen der großen Sporiverbinde

ſchlägt und die in den olhmpiſchen Spielen ihre größten
Triumphe feiert.

(Anmerkung der Schriftleitung: Mit vorſtehenden Aus-
e können wir uns einverſtanden erklären bis auf die
emerkung über das Rennrudern. Dieſe Tätigkeit iſt

keineswegs eine rein mechaniſche. Durch mechaniſches
Kraft-Rudern iſt noch kein bedeutendes Rennen gewonnen
worden. Das Rennrudern erfordert eine geiſtige Konzen-
tration und Taktik wie wohl ſelten ein Sport. Durch falſche
Taktik kann am Start bereits das Rennen verloren werden.
Welche hohen geiſtigen Anforderungen werden an den Steuer
mann und Schlagmann geſtellt! Da heißt es dauernd die
eigene Mannſchaft beobachten, nicht nur die Gegner, blitzſchnell
erkennen, ob die Gegner ſpurten, ſofort den Schlag parieren.
Jeder Mann im Boote muß ſofort fühlen, ob der Schiag-
mann die Taktik ändert oder nicht, das lebloſe Boot iſt zum
lebenden Organismus geworden. Alles hängt von der Taktik
ab, wie werden die Kräfte auf der 2000 Meter langen Strecke
eingeſetzt, der Verlauf des Rennens gibt die Antwort, oft kann
bei 1000 Metern das Rennen entſchieden werden, häufig muß
die Mannſchaft Kräfte zum Endſpurt ſparen, die Mannſchaft
iſt geſchagen, wenn ſie mit ihren Kräften nicht taktiſch ver
fahren iſt.

Welche ungeheuren geiſtigen Anforderungen ſtellt das Boot
ohne Steuermann, ſei es ein Vierer, Zweier oder Einer!
Ein Menſch ohne ge:ſtige Konzentration wird nie und nimmer
lediglich durch mechaniſche Tätigkeit ein Rennen in dieſer Boots
gattung gewinnen können, er muß der geborene Taktiker ſein.)

Knrudern
Am Sonntag nachmittag 8 Uhr fand, begünſtigt vom herr-

lichſtem Frühlingswetter, das offizielle Anrudern, verbunden
mit Bootstaufe des Halleſchen Ruder- Vereins „Böllberg“ von
1884 ſtatt. Nachdem der erſte Vereins-Vorſitzende, Herr Buch-
druckereibeſitzer Otto Gantz, die Begrüßungsanſprache beendet
hatte, vollzog der erſte Vorſitzende, Herr Stadtrat Joeſt, mit
ergreifenden Worten die Bootstaufe des Renngigsachters und
des Rennſtiffs.

Die Taufe des Renngigsachters auf den Namen „Hinden-
burg“ wurde dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg mittels
Depeſche angezeigt. Entblößten Hauptes ſangen alle Teilnehmer
das Deutſchlandlied, begleitet von der Bergkapelle. Hierauf
erfolgte die Taufe einiger Privatboote durch den zweiten Vor
ſitzenden, Herrn Otto und verſchiedener Kajaks durch den
Obmann der Kanu- Abteilung. Herrn Kaufmann Otto
Blankenſtein.

Nachdem das „Böllberger Flaggenlied“ verklungen war, er
folgte unter den Muſikklängen der Kapelle die Auffahrt ſämt-
licher Boote, ſo daß ſich die geſamte „Böllberger Flotte“ auf
dem Waſſer befand. Es war alles in allem ein würdiger und
erhebender Akt, der allen Teilnehmern eine ſchöne Erinnerung
ſein wird.
Deutſchland gewinnt den Länderkampf gegen Belgien

Der Bund Deutſcher Radfahrer brachte am Sonntag auf
der Stadion-Bahn in Köln-Müngersdorf den ſeit langem ange
kündigten Länderkampf Deutſchland Belgien zur Entſcheidung,
zu dem ſich etwa 10900 Zuſchauer eingefunden hatten. Es
war ein ſehr einſeitiger Kampf, da die Belgier ihren Gegnern
nicht im entfernteſten gewachſen waren und ſchon in den Vor
und Zwiſchenläufen ausfielen. Zum Endkampf qualifizierten
ſich Oszmella, Paul Kremer, J. Roßbach und Graue, die in
mehreren Zweierläufen aufeinandertrafen. Oszmella blieb
ſicherer Sieger. Das umfangreiche Program machte eine Ver
kürzung des 75 Kilometer-Mannſchaftsfahrens notwendig. Es
wurden daher nur 60 Kilometer gefahren. Die Mannſchaft

iſt darum recht erfreulich, wenn die

OszmellaSchorn blieb von den Belgiern Debunt-Vandenboſch
aus dem Grunde geſchlagen, weil Oszmella wegen Reifen-
defektes in der letzten Wertung vollkommen ausfiel.

Die Ergebniſſe: Verfolgungsrennen: 1. Nickel--Schamberg-
Schorn-Rauſch-Hürtgen (Deutſchland) in 8:09,2 nach 4400
gegen Belgien. Großer Maienpreis in drei Läufen: 1. R.
Jenſen- Dänemark 11 P. 2. Steffes-Köln 9 P.; 3. Ducretti-
Jtalien 6 P. 4. Rauſch- Köln. Länderkampf Deutſchland
Belgien: 1. Oszmella 10 P. 2. Paul Krewer 8 P. 3. Roßbach
5 P.; 4. Graue 5 P. Deutſchland gewinnt mit 28:0 Punkten.
50 Kilometer-Mannſchaftsfahren: 1. Debunt--Vandenboſch
460 P.; 2. 3. Rouyer--Siaugues(Frankreich) 80 P.; 4. Roßbach Krewer 80 P.; 5. Blank-
Engelmann 18 P. 6. Nickel-Schamberg 15 P. 7. Rauſch-—

Bugatti gewinnt die Targa Florio
Jm Gegenſatz zu 7 Jahren wies das am Sonntag

auf der bekannten Madonie-Rundſtrecke auf Sizilien zum
16. Male ausgefahrene Automobilrennen um die Targa Florio
nur eine verhältnismäßig ſchwache Beteiligung auf. Der Mün-
chener Jngenjeur Gockerell, der ſich mit einem ſelbſtkonftruierten
Wagen beteiligen wollte, mußte dem Start fernbleiben, da er
am Sonnabend beim Training geſtürzt war. Von bekannten
ausländiſchen Marken fehlten Steyr (Oeſterreich) und Hiſpano-
Suiza ebenfalls, während die bekannte italieniſche Marke Alfa
Romeo, nur um überhaupt vertreten zu ſein, zwei Wagen ins
Rennen ſchickte. Jnfolgedeſſen ſpitzte ſich der Wettbewerb zu
einem Duell Bugatti--Peugeot zu, die fünf bzw. vierfach ver-
treten waren. Nachdem die Peugeot-Fahrer Boillot und Wagner
über die beiden erſten Runden geführt hatten, ging Conſtantini
mit ſeinem 2-Lit.-Bugatti an die Spitze.

r Jtaliener durchfuhr die ſchwierige Strecke mit dem her
vorragenden Durchſchnittstempo von 71,610 Kilometern und be-
endete die 540 Kilometer lange Fahrt in der neuen Rekord-
zeit von 7:32:27 als knapper Sieger vor Wagner (Peugeot)
7:37:20, Boillot (Peugeot) 7:40:30 und P. de Vizcava (Bugatti)
7:57:16. Mit 1:28:37 verbeſſerte Conſtantini auch den im Vor
jahre von dem Mercedesfahrer Werner mit 1:35:00 aufgeſtellten
Runden-Rekord. Von den ſieben teilnahmeberechtigten Bewer-
bern um die Coppa Florio (vier Runden 432 Kilometer
nahmen nur Peugeot, Fiat und Jtala am Entſcheidungskampf
teil. Die beiden letzteren Marken waren natürlich der ſtarken
Streitmacht der franzöſiſchen Firma nicht gewachſen. BVoillot
lag nach der vierten Runde im Kampf um die Coppa an der
Spitze und gewann ſomit den wertvollen Pokal für Peugeot
endgültig.

V. f. B. Rudelsburg J Naumburger Ballſpielklub II 2:2.
o. Naumburg legt vom Anſtoß weg ein ſehr flottes Tempo

vor, dem ſich Köſen erſt nach Vervollſtändigung ſeiner Mann-
ſchaft anpaſſen kann. Beiderſeits werden ſchöne Angriffe vor-
getragen. Köſen hat Pech im Schießen. Pfoſten und Latte
retten oder Naumburgs ausgezeichneter Torwart kann im letzten
Augenblick klären oder den Ball gerade noch zur Ecke abwehren.Torlos geht es in die Pauſe. Bald nach Wiederanſtoß erzielt
Naumburg durch ſchönen Schrägſchuß das erſte Tor, und, da
Köſen ſichtlich entmutigt iſt, auch noch ein zweites. Doch im
typiſchen Endſpurt gelingt den Einheimiſchen noch, den Aus-
gleich herzuſtellen. Die größeren Torchancen hatte Köſen, doch
entſpricht das Ergebnis dem Stärkeverhältnis beider Parteien.
Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

st. Houbens erſter Start. Unſer deutſcher Kurgſtvecden
meiſter und Weltrekordmann Hubert Houben (Krefeld) konnte
ſeinen erſten diesjährigen Start zu einem glatten Siege ge-
ſtalten. Houben gewann in Kaſſel die 100 Meter in 11 Setk.
vor dem Leipziger Wege (V. f. B.). Die 1500 Meter gewann
der für Hannover ſtartende Finne Katz in der guten Zeit von
4 Min. 9 Sek. Weitere Ergebniſſe: 400 Meter Hürden: I.
Peltzer (Stettin) 57,8 Sek. Diskuswerfen: 1. Hofmeiſter (Han
nover) 40,70 Meter. 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Preußen-
Stettin, 2. V. f. B. Leipzig. Zeit: 46,3 Sek.

st. Fortuna Leipzig Damenhandballmeiſter. Mit dem
knappeſten aller Ergebniſſe mit 1:0 (0:0) errang Fortung Leip-
zig am Sonntag über V. f. B. (8 Dresden die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft im Handball für Damen. Der Sieg war verdient.
Das flotte Spiel ſah die Leipziger meiſt leicht im Angriff. Sehr
gut war die Dresdner Torhüterin, deren ſichere Abwehr die
1000 Zuſchauer, die Zeugen dieſes Kampfes waren, oft zu
Beifallsſtürmen hinriß. Gottſchalk (V. f. L. Halle 96) als
Schiedsrichter gefiel durch ſeine präziſen Entſcheidungen.

Vorausſagen für Horſt-Emſcher, 6. April. 1. Tänzer
Leibfuchs; 2. Geſtüt Mydlinghoven Aſparagus; 3. Domherr

Tappenburg; 4. Lohengrin Oſtſee; 5. Chrano Notung;
6. Salzig rfenberg; 7. Sonnenkönig Filius.
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letzter Ernte, sehr preiswert.
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Futterrüben
Eckendorfer rot und gelb
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Max Krug,
Talamtstraße 3 (am Hallmarkc).
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Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist.

S Henkel's bellebtes Bleſch- und Waschmſttel
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als Zusatz zur Seilenlauge gebrauchi, ersetzt die umständliche Rasenbleiche.

OHNE CHLOR

ſteht eine Auswahl

4 und Hijähriger
Miginal belgiſcher h kiigpierend. t

a WMotorrad zu tauſchen geſucht.
Offerten unter D. B 1819 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Aucherrüben Anbage

Arbeitspferde
von ganz beſonderer Klaſſe zu ſoliden

Sitzbadewannen

G. Broſe, Gr. Sandberg 8,
Delitzſcher Straße 75.

es Honzerns Halle
Die Konzernfabrik Oberroblingen hat für
Zuckerrüben 1924/25 bereits 1,45 Mark

je Zentner bezahlt.Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle (S.),
Franckeſtraße 17. Fernruf 6288

Karl Erhe, ten
per 650 kg

Evrim ca

Saatmais,
R. Oswald, Löbejün

Wollen wir Anbauer der übrigen Konzern
fabriken uns mit weniger abspeisen lassen
Wer für gemeinsames Durchfechten eines
berechtigten Rübenpreises ist, wird gebeten
um Zuschrift unter E. P. 166 an Ala-
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ie Streck 7 e Sv a Leder Hoſen a Ltoff Hoſen Breeches- Hoſen
ha ein r r S e d r Mämmer d Dünglingeürzte bei 2 n ſelten venauswahlne n n r e in Stoſt, z daran uſw.

aus
u 4,50 5,50 6.95 4,75 5, 50 6,50 3,75 5,75 7,50

nten

Schloſſer-Jacken „KnabenHoſen Leibchen Hoſen
a. Jm en, in Haustuch, Lei 9--14 Yahre, ine Ka Seg waſchechte zen e Ergt Seder uſw. viele W Be lege dere
die v auch mit Umlegekragen wahl, r Qualttäten ſo pre iswen große Auswahl
ne wer jent à Staek unr ett unr jetzt nura 2,95 3,95 4,95 2,70 3,45 4,55 80 2, 45 3,45ö e e enhren Ge-Ernst Renmernen derer Marktplatz 14 direkt an der Großen Kiausſtraße Marktplatz 14

t BHei Einkau von r ein Luftballon gratis. a
verehrt
C un ge

caßen in eGaſt bis 5e ſe Jen er benedernrde ikWriſee mit Xeanen atren Maschinen ist gicht mehr
z de zritgemas. Soll die Betttederreiniguag wirklichx Pattes gründheh sein und ihren Zweck der

ten geiſt. renn euSGrDeiehbuna der Bettfedern erfühen, s0 mus das inneuen erosen, mit den letzten Verbesserungen

beiter ausgestatieten Anlage geschehen Eine solcheu. Ein steht Ihnen nur zur Verfügung ime Böettenhaus Bruno Parispei der Kl. rteh 2 Eingan Kanzleilgasse).e M nuten vom Markt.e W D. Wo w. 7 Mai r Uhr gaöffnet.

Arbeiter 7 e er Tn gehabtn EichenSubmiſſion.
Herzogl. Oberförſterei Stegbo,

e Nordd. Poſt Zerbſt, Fernruf Steutz Nr. 2en verkauft aus dem Einſchlag 1925 der Förſterei
e F. n enburs auf ſchriftliches Meiſtgebot in
ächtli is; Eichen t Klaſſe 3r u Keawatten- Fabrik2183 IV. 112,76 m9 27,68 suoht für Thäringen einen erstklassigenkmDie Gebote ſind je m des e einzelnen Loſes in

Reichsmark und vollen fünfzig Piennigen mit derM Ancſchrift „Eichenſubmiſſfion bis Nittwoch, den
90. Mai ds. Js., 2 Uhr nachmittags, an die Oberſörſterei einzureichen. Näheres ſ. Deutſcher Forſt

wirt. Eröffnung der Gebote am 20. Viat ds. Js.,
z Uhr nachmittags, im Finger'ſchen Gaſthof zu
Steckby. Bedingungen und Aufmaßliſten bei
v tzeitiger Beſtellung koſtenlos durch die Ober
ö terei.

on den z. aa. z Mto,
ab vormittags “210 Uhr

im Gute Nr. 8 zu Göblitzſch bei Merſeburg
Lobe landwirtschaftliche lnvontar-Auktion,

iehe ausführliches Jnſerat v. 1, Mai ds. Z8.
A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.

Fernſprecher 635.

h e

auf Jahre fest, I. Hypothek, auf mein Grundstück.
Eckhaus mit 9 groß Schaufenstern in bester
Lage, von Selbstleiher zu mäbigen Zinsen gesucht

Friedenswert 180000 Mark, Miete ca. 12000 MarkAngebote unter H. E. 30483 an Ala, Haasen-
stein Vogler, Gr. Ulrichstrabe 63.

D. u.H-Fahrräcer, Nähmaschinen

mit Garantie bei leichter Zahlungsbedingung.
B 8gSehr bvillige Preise.

fFahrradgeschäft Gr. Klausstrasse 19,

Trixel,ein neues Mittel gegen Haaraustfall und
Koptfjucken als Folgen von Schuppenbildung;

hervorragend in Wirkung,
glänzend begutachtet.

Schon eine Flasche genügt fast immer,
das Leiden zu beseitigen. Preis M.Hauptdepot: Rngelapotheke. Halio.

Sommerſp roſſenboseitige unt. Garantie in p: 5 Tagen. Ferner

Piekel, Mitesger. Griesksrner, Leber-eeoke. Warszen. Gesiehtahaare usw.
Irma Ehliera-Raba. m Körnverstr. 13
ruiate;, Halle 3. d Sterustr. Il I.

10--7 Uhr anwes end

Harnröhren-
Biasenleiden, Ausflus uew.

„Vohbo verstärßt
zeit Jahr. bast Arsztl. gläns. begutaehtoet,
u halt in all gr. Apotheken und Drogerien inalle (S. b. m Waitagott Naenf., Gr. Viricb-
r a. Kleinschmieden, ERekor. Stein diskret, auch n. auswärts

gHausbesttzer!

Wohnung besitzen!

Aufklärung geben,

kochen

Heſhanogen n

Sachverſtändiger

fefſtes Gehalt u. Provi
ison für Gütervermittlung ge
ſucht. Ausführl. Bewerbung.
mit Lichtdild, Lebenslauf,
Zeugniſſen und Keferen n
unter O. V. 1814 an dieſchäftsſt. dieſes Blattes erd.

Antritt kann ſofort erfolgen.

Jüngerer
Stadtreiſender

geſucht.
Paul Lindner, halle,
Wutter n. Käſe en gros

diese Frage bejaht haben,

e d dä f. O ä c c e v
einfacfie Sfütze.

muß durchaush rger
häusli
vorhanden.
und abends von 7—-8 Uhr.

27 nnen, bewandert in allen
n eiten und etwas plättren.

Zu melden vormittags von 10—-8 Uhr

Dadurch wird aber ein ganz falsches Bild vom
tatsächlichen Wohnungsbedarf hervorgerufen.

Jeder Hausbesitzer imuß deshalb schleunigst die Wohmungshsten
seiner sämtlichen Mieter prüfen und über etwaige Unrichtigkeiten au
einem neben der ungenauen Angabe anzuklebenden Zettel dem Magistrate

damit der Magistrat das tatsächlich richtige Bild
des Wohnungsbedarfes erhält und endlich einmal maßgebliche Zahlen
für die Frage des Wohmnungsbedarifes festgelegt werden können.

Haus unck Srundbeſitzer Perein Halſe a. S.
Fr. Thler.

Aufgopasstig
Die vom Magiatrat en in Uralast e Wohnungslisten

sind in Gefahr, wegen Ungenauigkeit wertios za sein. Denn es ist
vielfach beobachtet worden, daß Mieter unrichtige Antworten auf die

Frage gegeben haben, od sie eine Wohnung suchen, d. h. daß sie
trotzdem sie längst eine ausreichende

läſſtg unb rüchtig a
2. Mädchen

Dslaner Straße Z.

Geſucht
für ſofortigen Snutritt ein
zuverläſſiges. älteres

Mädchen
für Küche und Haus. Stiller

licher Haushalt, 2
ſonen. Friebenfter. 13.

Schul
mädchen,

r rnachmittags geſucht
Friedeichopl agtz 11.

Geſucht zu ſofortigem An
tritt auf zirka 400 Mrgy. großes
Stadtgut, tüchtiger energiſcher

BWerfrefern
gegen hohe Provision. Derselbe muß mit
der Branebe vertraut und bei den ein-
schlägigen sowie Spezialgesehäften bestens
eingeführt sein. Angebote unter D. 2285
g. d. Annoneen- Exp. J. F. Houben, Crefeild.

Altbekannte Firma der Spirituosenbranche,
Aktiengesellschaft, sucht für ihre hauptsächlich
deim Grob- und Demihandel eingeführten Marken-
artikel für den dortigen Platz und Umgegend eine

orste Agentur
oder Gross handelshaus

Voraussetzung: Langjährige Verbindung mit
der einschlägigen Kundschaft sowie Branchen-
kenntnis. Bedeutende Reklame in ganz Deutschland.

Offerten von ersten Firmen mit Angabe von
Referenzen unter F. 1823 an die Geschätts-
stelle dieses Blattes.

Raufma n n
für Helzunga-, Läftungs- und savitäre Anlagen,
mit guten Warenkenntniasen sowie mit Lohn
und Lagerwesoen vertraut, zum 1. Juli oder früber
gesweht. Angebote unter U. O. 7052 an Rudolf

RNonaseo. Rrüderstraßbe 4.
Lelxtungskähige hedertreitriemen Fab. ſk

sucht per sofortgut h
Vertreter s

für den Bezirk Halle.
Es wollen sich nur solche Herren melden, die
nachweislich über gute Beziehungen zur Kund-
schaft verfügen. Offerten unter E. V. 18170.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

Se für bald oder 15. Mai ein ehrliches,
ſauberes

Hausmädchen
nicht unter 25 Jahren, am liebſten V außerhalb,
welches etwas Erfahrung t für Reſtauratitons-
betrieb, zur Führung er leinen vornehmen Me-
ſtaurants unter tung der Hausfrau in Ver-
trauensſtellung. Zeugniſſe nebſt Bild, welches zu
räckgeſandt wird, zu richten an Frau Hedwit
Nicolaus, Halle W „Deutſches Geſellſchaftshaus“, Leipziger Str. 6

an

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, ubtigen
aus ſetbſt mit Hand arZeugniſſe und Gehalts

Koch,
Lreyvburg (Unſtentd.

DT

Stellengeſuche

Huttler P Polſterer

i alt. in allenirre en erfahr., perf.
Kammdeckel- u. Selletmacher,

an Fritz Hir an(Warthe), Bergſtraße Fl.

Suche ſofort für weinRohfellgeſchäft, eigene Zu
richterei mit Kärſchneret,
einen tätigen

Soiſſiobor,
welcher den Beruf erlernen
will, mit einer Bargeld
Einlage von 10000 M. oder
mehr. Sicherh. Eintragung
auf Grundſtück. Off. unter
R. M. Weißenfels a. S.
Poft ſchließ ach 330.

Verheirateter

Geſchirrführer,

T alt, in d. u tea tZeugn. vorhanden. a
Max errmann,

Bolzen b. Lancha (Unſtrut).

„-J][Z2Alleinver-
trieb.

e
Wirtſchaftsartikeis für Halle,
eventuell größeren Bezirt, an
organiſationsfähigen Herrn
oder Firma abzugeben. Ber
liner treter bereits 8000
Stück verdauft. Angebote an

V. Nikodem,
Metallwaren,

Nenköln, Boddinſtraße 3.

Funger Mann aus art
ſtändiger Familie als

Hauscliener
für orthopädiſche Werkſtatt
geſucht. Angebote unter
A. K. 1755 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

für meinen eheu de re alt, ev. wer
üfter Landwirt,Ja niſſe und Empfehlung n

Stellung als
Inſpekt., Aſſiſtent
oder vVerwalter
zu ſofort oder ſpäter. Kaution
2 Wurnſch. Familien
anſchluß
Nentner H. ecker,W

=—CJ

2.

ſamer, gebildeter und ſtreng
nationa eſtnnter Landwirtsa Wahr alt, an ſtren

tigkett gewöhnt, W
allen
m vertraut, ſucht

er ſpäter Stellung alse
od. L. Beamter auf gr intenſ.
Betriebe Lichtbilbd vorhanden.
Gefl. Anges. unt. D. C. 1820
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Suche z. 16. Mai od. 1. Juni

Mannrſell,
perfekt im Kochen, Einwecken
uſw. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche an

Frau Fanny Peter,
Unterrißdorf bei Eisleben

Bezirk Halle).
zum 15. Mai beſſere

Stütze
ſtraße D.

mit

Solides
Alleinmädchen
vait guten Manieren, perfekt
im Kochen, Servieren, a
für Stadthaushalt z. 1. Juni
nach Sangerhauſen geſucht
Angebote mit Zeugniſſen und
Anſprüchen an

Artern Thüringen),
Bankverein.

Frau Gertrud Spröngerté

Dienſtmädchen
vom Lande. 165--18 Jahre alt

ſofort geſucht.
Bahnhofs wirtſchaft
Seipzig Wahren,

Bahnhofſteaße 77.

rn

)enſtonierter, t

Beamter,
45 Jahre alt, ich, flerßig,
rm in
rom, elektriſchen Maſchinen

und Akkumulatoren-Anlagen,
kann ſelbſtändig elekt
Anlagen ausfführen, Schloffer
und Schmiedearbeiten ver

richten, ſucht Tgleich welcher Art.unt. D. G. 1824 an t
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

C geſucht.

e
1821Hafteſt. dieſ. Blattes.

Bisher in lettender Stellung,
im allen kaufm. Ardeiten be
wandert zt auf la Ref.
ſuche ich ngskreis als

Kdminiſtrator
artf än. Gut. Kaution

R. M. kann geſtellt

S. Tſtelle dieſes Blattes.

an d.

re ſage et e ß
Verwalter

h h vMagdeburg Sortheftr. 9.

Ged. Landwirt, 24
att, im Bern
2 Jahre chule, im intoenſ.
Betrieben ands

Maſſchiniſt u.
Schloſſer,

84 Jahre alt, mit Dieſel
Dampfmaſ elektriſchen

en, tagen
edrich Schlägerfurt, e Shläs 26.

u agr., 26 Jahre
re 8, lar ätigt r ge

u e Stud.Stellung alsolontär-
Verwalter

oder als Stütze d. Chefé.
Angebote unter C. L. 1816
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Suche für meinen 4281
Polontär Verwalter,
Landwirtsſohn, 26
2 Sermeſter hſchule 4 J. rzu ſofort. e atke
wird von mir gern erteilt.
Paul Kiſtrig, Gckolſtüvt

bei Kamburg (Saale).

S I ertne

eigene
eng ſofort freungl.,

wöd Lne.
Pol. Hauptmann Wilke,

Hotel Preuſtenhof

I Sermietungen

4 möblierte zimmer
mit Küchenbenutzung in vor-
nehmen Hauſe, Müh l weg, gegen

Abſtand zu vermieten. Anfragen
an ſtizrat Suchsland,thaunsſtraße 3.

Heldvertehr

15 000als thek auf ein 250 Mrg.S ſtück werden
Angebote

unter O. X. 1800 an die Geaſien dieſer S erb.
Rauſgeſuche

des größeres

Grundsiben

in unr beſter Lage zu kaufen

zit erten unterc 30 484 an Alg,gegen a Vogler, Große

3500 qmU m
unwett h zu ver
kaufen. O. W. 1819an dte Se c dieſer Zeg,

Starke
ſervand harten

Ing. hanſen, harz 151.

Orcheſtrion,

zu n
huhof Mertendorf

dei Naumburg

vertrautoder ſpäter Stellung

1. od. alleinig. Beamter

unter dem in größererintenſtver Wirtſchaft. 4252

o h TAelteres Freie 28
Küche,

Wirkungskreis

auch als Wirtſchafterin d.
einzelner Herrſcha Angeb

an Amalie GBiſchoff,
Mehringen (Anhakt).

Gebildetes Mädchen
20 r Wirkunge

Haustochter

i T SWerſhedener

c

in vornehmem Haushalt. An
gebote erbeten u. O. X.
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Geb. junge Dame,
alt, ſucht zur weiterenc Stellung in

einem vandhaughalt. Offerten
unter D. H. 1838 an dee

e
erteiraten
Wäſche und Möbel voOffert. unter O. T. 1 an
die Geſchäſtoſtele dieſer Ztg.

2 Damen,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1—
Anfang S iger, erſte Gutsbe
ſtzers Tochter aus 110e Gute ſtammend t

hr großem und ſpäteren
ZweiteVermögen.

ein
rat

Auearbeiten
6. Niedermann,

P OStstr. I.

Faurmonium-s
Mannborg und

Hinkel
vom Gatten das Beste nur bei

Ritter
Fügel- und Pianofabrik

ipziger Scraße 73

Kueßen
naturlaſiert
liefert billig

So Seigr. Markerstraße 20

am Markt.

2

Leccor un
Neunhäuse

Gute
Fenstertecdle-

Fr. rau war
Jahr

m. bäßzlicher

e

Kein eunde gar
ev auf dem Leibe.

Zueker's Patons-

u wurdenten in 3 Wochenz r iTauſende wert. Da
r

nd fetthaltig) Jn allvotheken, Progerien unFrage. Offert. 822an die Geſchäftsſt dieſ. Ztg.
m

rfümerien erhältlich.



Meine Derlobung mit Fräulein

Echith Herbſt, Tochter des
Herrn Bankclir. Paul Herbſt
unck ſeiner Frau Gemahlin
Margarete geb. Schüler, be
ehre ich mich anzuzeigen

Hans Oskar Blume
Magdeburg, im Mai 1925.
harsdorfer Str. 8

e ereeceehhh
Die Derlobung ihrer Tochter

Eclith
mit dem Fabrikbeſitzer Herrn
Hans Oskar Blume

beehren ſich anzuzeigen

Paul Herbſt u. Frau
Margarete geb. Schüler.

Halle a. S., im Mai 1925.
poſtſtraße

onnabend, den 9. Mai, abds. s Uhr
Konzert der Hallischen

Vereinigung
Leitung: Dr. Hans Kleemann

unter Mitwirk. d. Bohnhardt-Quartoettzs.
Gesänge mit und ohne Instrumente.

ammerm usik.
Flügel „Steinway u. Sons“, Vertreter B. Döll

Karten 8. 2. 1 Mark bei Hothan und Koch.

Universität alle
Konzertzum Besten des Akadem. Denkmalsfonds.

Freitag, 8. Mai, 8 Uhr
Aula cler Aniversikät

Ursula Richter, Berlin
Dr. Hans Gaart2,

TJonannes Versteeg.
Arien und Lieder von Gluck, Händel, Bach,

Schubert, Brahms und Wolf.
Instrumentalwerke von Bach und Schubert.

u Karten zu 4, 3, 2 Mark bei
h a Reinh. Koch, Alte Promenade.

e

Mittwoch F. Uhr
Kreidekreis.

Silberweiße

Ende 10 Uhr.
Donnerstag 7 h Uhr

pala-

CTiefland.Osxbesteehe en
Freitag-Stammkarten

ültigkeit.
wur erstklassige, ein Ende 10 Uhr.
ganzes Menschen- Freitag 7h Uhrleben vorhaltendev Stätzen d. besellsehalt

einzein. l. (astapiel Bazsormann
Sonnabend 7li, Uhr
Wetterleuchten.

2. VOastspiol Bassermann.

od. Ineoler
30 versehiedene, voll-

Berliner Operetten-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig)

Ensemble-Gastspiele

„as
zu bllgsten Preisen

Dreimäderinaus“als vorzügliche

Singepiei in 3 Akten.
Kapital- Amage

Musik von Franz Schubert.Alweher Iito, ab i Uhr in der Diole

grösstes Kabarettvoi freoiem Einmtritt.
Bestecknaus

ſnelüeuisehianss.
Goldene

ſedaillen 1921 und 1922

r Saal der Loge Z. 4. 3Degen, Paraueplalz.
S

tig hauehstaä kkdterf
Brunn enzu Haustrinkkuren]

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor- J
ragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleichsucht
Matiigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

zueKker- und Nierenleiden
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt

Man e sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

abgebildeten Oriqinal-Etikette.
Hauptniederlage in Halle:

Helmbold G EG-
Mineralbrunnen-Grobhandlung

Leipziger Straße 104 Fernsprecher 6094

Statt Karten
Die Veriobungo ihrer

Tochter Else mit
lerrn Staates anwalt
sohaftesrat Theodor
Hevne in Torgau
beehren sich er-
gebenstanzuzelgen

Pfarrer Albert Donat
und Frau

Martha geb. Lohoff

klso Donat

Iheodor Heyne

Verlobte
MMMMMMGWMBCGGEEEC,CMCCIIIIXXIIBXX,CGCA/BIIIIIIIBIII iſi

Kurhaus Wittekin d
Heute Dienstag abend 8 Uhr:

S ONDERKONZERTSSsJohannes Strauß- Abend.
Morgen Mittwoeh, nachm. 4 Uhr

SonderkKkKongzerpt
des Halleschen Sinfonle-Orchesters. Leitung: Benno Plätz

Donneretag. den 7. Mag, abends 8 Uhr:
Geselischaftsabend mit Tanz

für Karteninhaber. 8e

Koch'sKünstlorspisls kl IIIIE Angehol.
Aus meiner neu eröffneten Abteilung

Bunte Bühne Herren- Konfektion

Die Höchst- v
bringe ich folgende besonders preiswerten J

leistung eines

Bel leben
im Mal 1925Bel leben Torgau

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

n.

ür die heraliche Teilnahme seitensder Nachbaro, Freunde und des a n
Verbandes beim Seheiden unseres ge- 2 Jahre, Halle. Kari
heobten Vaters sagen wir Metzſchker, 84 Halle.unseren innigsten DankK, Br. Rudolf Sennicke,
besonders Herrn Gute besitaer Schröter Direttor d. Chlorkalinm

fabrikin Wanzleben, 44
Xitaendortf, der uns Trost und Beistand Berlin. Anna Hoffſmann,
geowesen ist. 8 Jabre, Halle. Rofine

Kitzondort bai Brehna Werner geb. Fricke,49.
Frau Jontzgoh und Kinder.

Halle. Bäckermſtr. Emil
Boltze, 62 Jahre, Löbejün. F. J. Langrock,
64 J., Halle. Margarete
rin geb. Apel, Halle.

ilhelmine Klett geb.
Mooß, 62 Jahre, Halle.
Auguſte Schneider geb.
Götſchel, 90 Jahre, Reide-
vurg. Chriſtiane Keutel

69 Jahre,

p53 2

an o SHarmoniums
SprechapparateJ Mittelstr.küclers, e
Aelteste flandlung

am Platze

Für die wohltuenden Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
teuren Mutter, unsererliebenSchwieger-
Groß- und Urgroßmutter

krau bhristiane Kleinsehmid

sagen wir auf diesem Wege allen
herzlichsten und aufrichtigsten Dank.

Benkendorf, den 4. Mai 1925.

Familie Hermann Saal.

geb. Berger,
Zellenitz.

Regqimentstag
am 8. und 9. August in Celle,

Res.-Inf.-Reg. 232.
Ortegruppe Halle (8aa10).
Unsere Monatsversammlung findet am

Donnerstag, den 7. Mai, abends 8 U im
St. Nißolaus statt.

Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht.
Kameraden, welche der Ortsgruppe, die
bereits über 100 Mitglieder stark ist, noch
nicht angehören, werden zu dieser Ver-
sammlung eingeladen.

Artikel zum Verkauf:

wie Gummi- Mäntel renKabaretts 2280 1836 15
vildet da grobe Wind. Jacken gelang r

Mat Programm Breeches- Hosen so—èdjdh)jdjdddt 959 m 5
U. a.

Bacchanal- Großes Lager inSechönheitsballett. Herren- u. Burschen- Anzügen
Curtspeyer eigener Fabrikation zu auffallend billigen

unstreitig der Preisen.kauft man bei H. Schnee v e Martin Rosenthal,
Schmeerstr. S

but es daberhanes Gummi-
vand tür Stramptbänder

Nacht. Gr. Steinstr 84 7Dienstag, 12. Mai, 8 Uhr Loge Paradeplatz.
Des starken Erfolges wegen nochmaliger

Lustiger Abend zur Laute

Agnes Delsarto
Schlager-Auslese! Neues!

Karten 3,. 2, 1.50, M. bei Heinrich Hothan.O. Rohrmann, Halle (Saale), e re
Steinweg 30. Fernruf Nr. 1816.

x RARKETE
Monat Mai

Bett-, Leib- und Hauswäsche,
Herren-Konfektſon eigener Fabrikation

Dr. mecsl. Horn
Frauenarzk,

von der Reise zurück.
Sprechzeit 11-1. 3—8 Asr.

Fernruf 2121. Bermaerrße 6.

Mittwoch, d. 6. Mal, nachm, 3*/2 Uhr

Gr. Garten Honrert
Leitung: Obermusikmeister C. Steuer.

Eintritt 30 Pf.

Saalschloß Brauerei

Hans Meyer
Gegründet 1900 Fernrut 2044

Friseur für Damen und Herren
Spezialgeschäft in Anfertigung moderner
Haararbeiten Manikure Elektrische
Kopimassage Gesichtsdampfbad

Thoeatorfriseur a. Porlücken-Verleihinstitut
Halle (Saale)], Rannischestr. 13.

ſordsee, Hotel borkum
direkt am Strande.

Pension von S Mark an.
Prospekte in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Villa Monbiſou, Bismarckstr. 9.
Erstklassiges Kurhaus in schönster Lage,
direkt am Luitpold-Park, sowie den Bädernund Quellen u Zimmer mit und ohne
Pension; auf Wunsch diät, Berücksichtigung.
Fernrut 286. Elekxtriseche Belouchtung. Heizbare Zimmer
fGos n vom 15. Mürs vie KRudeo Oxtobor.

Becitser: Nürnberger

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
u r bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

R Hakle's seſiönstes Saztenſoßkal
Morgen Mittwoch nachm. 4 Uhr

Großes Ronzerf
der gesamten Berghapelſe(Operetten- Walzer).
Eintritt 20 Pf. einschl. Programm.

1/,8 Uhr

Ball Abench.,
Bedeutend ermäbigte Eintrittspreise.

Nodſdre um do0dad da
GroBbe SteinstraBbe 59.

V

Jeden Mittwoch, Sonnabend und sonntag
sowie Sonntag vormittag, nachmittags und abends

nterhaltungsmusi K.
An gleichen Tagen ab 4 Uhr nachmittags eine

unserer Spezialitäten:

warme Wiener Apfelstrudol.

Habichs Koch- u. Handarbeitsschule

Serviettenfalten. Dekorationen für alle Gelegenheiten,
Besuchstechnik us v au—

Tageskursus 45 8 Unhr,
Der Unterricht wird von erstkl. Lehrpersonen erteilt.

Grobe Steit strabe 14.

Tafeldeck- und Servierkurse
tür junge Mädchen und Frauen.

ständige Berücksichtigung der neuesten Arten.

Abendkursus 548 311 Uhr.

1.Sondorhlasse mod. Cabarelisten

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag
4 Uhr- Tee.

Abends nach dem Cabarett der
beliebte Gesellschaftstanz.

e

Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr

Mod. Tanzabendd
für Zo00- und Wittekind Abonnenten.

Jazz2band Kaposlle.

Deuische Studienfahrten,
Leitung: Dr. Hans Timotheus Kroeber- Weimar.

Lahn Fahrtvom 30. Mai dis 3. Juni 1925.
Besuch dar Orte: Pritzlar, Marburg, Wetszlar,
Schloß Braunfels, Weilvurg, Runkel u. Limburg.
Kosten pro Tag für Verpftegung und Debdernaehten ea, 6 Hark.
Näheres Däreorhaus Weimar, Wielandstr. 2.

Anmeldungen bis zum 15. Mai 1925
an das Därerhaus, Weimar.

Plauener Gardinen I. Wäsche

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preison
Gardinen Etagengeschäft Harz 13

Große Auswahl
Kaffee-Gebäck

in allerfeinstem
Windbeutel mita.

I Binstelgeztelle oberhalbder PeolBnuſtabräeke,
Donnerstag den 7. Mai, früh 10Extrafabhrt 4 ubr

Kloseh witz
zur Baumblüte mit Muſik.

J. Strauch.

halten billigſte Preiſe. Näheres durch
A. Schräpler, Hardenbergſtraße J.

Korpulenz macht alt!
FettloibigKelſt wird durch Groessers Reduktions
pillen beseitigt. reisgekrönt m gold. Medaillen u.
Ehrendiplom. Kein tarKer Leib, Keine atarken
Hafton, sondern jugeondl. pehliankKe eleganteFigur. Kein Heilmittel, kein Geheimmittel Garan-

tiert unsehldalieh. Aerztlieh empfohlen.
Viele Dankschreiben. Preis 4 Mark.

Eneſ-Apotheke, Kleinschmieden 6.
Halle (Saalo). Fr. Hangen

J

X lHampfsehiffahnS am

NB. Vereine, Schulen uſw. nach Ragoczi, WettinRotdenburg, Benchliv Rorzig und Rabeninſel e

beſond

Stre
beſtäti

prip
Jnduft
ſpringe
Ausfül

hinaus
beiden
pflichtu:
Seite e
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